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Elbing, Sonnabend 


er 


Allen liberalen Wählern 
empfehlen wir, unjerm Kandidaten, Herrn 
у. Reibnitz-Heinridan, 

ihre Stimme zu geben, 
Stimmzettel 


find von der Expedition der „Altpreuß. 
Zeitung“ jeder Zeit zu beziehen. 


Ueber das Schickſal des 
Sozialiſtengeſetzes 


brachte die „Tägliche Rundſchau“ eine ſenſationelle aus, we 


reits geſtern mittheilen konnten, zu zwei Jahren Ge⸗ 


fängniß, dem geringſten Strafmaß, welches das Geſetz 


betreffs der Verbannung der Prinzen vorſchreibt, ver⸗ 
urtheilt worden. Der Gerichtsſaal war überfüllt, be⸗ 
ſonders waren viele Herren und Damen aus dem 
Faubourg St. Germain, dem vornehmen Viertel der 
Stadt Paris, anweſend. Der Herzog von Orleans 
trug Trauerkleidung. Die Frage, ob er Louis Philippe 
Robert heiße, bejahte er mit dem Zuſatz „Herzog von 
Orleans.“ DiePariſer Morgenblätter beſprechen die Ver- 
urtheilung des Herzogs von Orleans nach ihrem 
Parteiſtandpunkte; die republikaniſchen billigen 
rückhaltslos die ſtrikte Anwendung des Geſetzes. 
Das „Journal des Debats“ weiſt auf die royaliſtiſchen 
Demonſtrationen hin und meint, die Urheber derſelben 
hätten, wenn ſie beabſichtigten, die Anwendung des 
Gnadenrechts zu erſchweren, nicht anders handeln 
können. Die Regierung werde ſich hoffentlich nicht 
durch Provokationen beeinfluſſen laſſen. Der „Gaulois“ 
ſpricht а Genugthuung über die Kundgebungen 

che bewieſen, einen wie großen Dienſt der 


Mittheilung, welche uns nicht wahrſcheinlich genug] Prinz von Orleans, ohne es wiſſen zu wollen, der 


erſchien, um ſie unſeren Leſern vorzulegen. 


Da fie | monarchiſchen Sache geleiſtet habe. Die Republikaner 


indeſſen von größeren politiſchen Blättern abgedruckt find über die Kundgebungen der jungen Herrchen aus 
wird und vorausſichtlich noch mancherlei Debatten | der Ariſtokratie und dem Anwaltsſtande erbittert und 


hervorrufen wird, theilen wir ſie mit wie folgt: 

Der Kaifer: war dem beim Elberfelder Sozialiſten⸗ 
prozeß erkennbar gewordenen Verhalten der politiſchen 
Polizei gegenüber der Sozialdemokratie mit beſonderer 
Aufmerkſamkeit gefolgt und der Пасі ausgeprägte Gez 
rechtigkeitsſinn des Monarchen hatte namentlich Anſtoß 
an dem ſogenannten Spigelthum genommen. Er fah 
eine Erſcheinung ſich wiederholen, die ſchon im vorigen 
Jahre bei dem Fall Wohlgemuth ſein höchſtes Miß⸗ 
fallen hervorgerufen hatte. Nun ergaben verſchiedene 
bei Berathung des Sozialiſtengeſetes im Reihs- 
tage laut gewordene Klagen und unwiderlegt ge⸗ 
bliebene Angaben über das Vorleben verſchiedener 
Spitzel einen Zuſammenhang polizeilicher Organe mit 
anarchiſtiſchen, kommuniſtiſchen und nihlliſtiſchen 
Elementen, der vom Kaifer auf das Nachdrüclichſte 
als unverzeihlicher Mißgriff gerügt wurde. Damit 
war entſchieden worden, daß Aehnliches ſich nicht 
wiederholen dürfe und das Syſtem der Geheim⸗ 
polizei ein grundfalſches wäre, wenn die Möglichkeit 
beſtände, daß „Nichtgentlemen“ die bürgerliche Exiſtenz 
Jemandes gefährden könnten. Der Fall Wohlgemuth 
und der Elberfelder Prozeß wurden damit der Anlaß 
zu dem Entſchluß, den Miniſter des Innern zu 
gegentheiligen Maßnahmen zu 5veranlaſſen, und der 
Miniſter Herrfurth ift hierzu die geeignete Kraft ſchon 
inſofern, als er feine fittliche Vornehmheit gegen⸗ 
über derlei Machenſchaften wiederholt zu erkennen 
gegeben hatte. Wenn nun jetzt verlautet, der bis⸗ 
herige Leiter der politiſchen Polizei, Geheimer Rath 
Krüger, ſei berurlaubt worden, um in den Staats⸗ 
dienſt nicht wieder zurückzutreten, jo ergiebt ſich aus 
dieſem Fall unzweideutig das Vorhaben, ein völlig 
verändertes Syſtem zur Anwendung zu bringen und 
die kaiſerlichen Erlaſſe erweiſen fih als ein Programm, 
das feine ſoziale Aufgabe zugleich als eine ſittliche er⸗ 
faßt. Ein vom Fürſten Bismarck herrührender Aus⸗ 
ſpruch über den früheren Miniſter von Puttkamer gab zu 
der Weiſung Anlaß, es wären fortan alle „Pfützen“ zu 
meiden. Die Anregung zu ſolcher Wandlung des Syſtems 
war und iſt auf den kaiſerlichen Verfaſſer der 
beiden Erlaſſe zurückzuführen. Immer mehr erweisen 
ſie ſich als der Niederſchlag ſachlich unbefangener Er⸗ 
wägungen und ſie verrathen einen Idealismus, deffen 
Kraft in ſeinem ſittlichen Empfinden ruht, Es wird, 
was als wichtig hervorgehoben wird, das neuliche 
Scheitern des Sozialiſten⸗Geſetzes als ein politiſcher 
Gewinn angeſehen, weil nunmehr Raum gewonnen 
ift, um geſetzgeberiſch Neues zu ſchaffen. „Mit dem 
alten Entwurf, der dem Reichstage vorlag, ſind die 
taiſerlichen Erlaſſe ſchlechterdings nicht mehr in Einklang 
zu bringen“ — dieſer Ausſpruch wird auf einen Mann 
in der Umgebung des Kaiſers zurückgeführt und ſo ge⸗ 
deutet, als enthalte er zugleich des Monarchen Ent⸗ 
ſchließung, Neuordnungen zu bewirken, die jedwede Rechts⸗ 
ungleichheit entbehrlich machen. Keiner verkennt die 
Schwierigkeit, ohne Störung aus den Ausnahme⸗ 
zuſtänden herauszukommen, die ſeit den Attentaten auf 
dem Reiche laſten, und deshalb begreift ſich die Be⸗ 
hutſamkeit, womit das Wiedereinlenken in die Bahnen 
des gemeinen Rechts vorbereitet werden muß. Daß 
überhaupt Erwägungen nach dieſer Richtung hin vor⸗ 
genommen werden, iſt zweifellos als bedeutſam zu 
erachten, und als günſtig für die zu treffenden Maß⸗ 
nahmen wird auch hier der Umſtand angeſehen, daß 
für endgiltige Entſchließungen eine gute Spanne Zeit 
verbleibt. ' を 

Wir können unſern Leſern nur rathen, dieſe 
Mittheilungen namentlich in ſo weit, als daraus 
Schluſſe auf das Schicksal des Sozialiſtengeſetzes 
gezogen werden ſollen, mit größter Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen. Wir legen nicht einmal ein beſonderes 
Gewicht darauf, daß, ſoweit der Stil der Auslaſſung 
ihren Urheber verräth, ſchon ſtarke Zweifel an ihrer 
Richtigkeit geboten ſind. 


Die Verurtheilung des Herzogs 
von Orleans. | 


Der junge Herzog von Orleans ift, wie wir bez 
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Geſchenk zurückzuſchicken. 


wollen nichts mehr von Gnade wiſſen. Die „Lanterne“ 
ſagt: „Wer ſich aus der Gnade nichts macht, dem 
ſchuldet man nur noch ſein Recht. Der Regierung 
müßte der politiſche Sinn vollſtändig abgehen, um 
dies nicht einzuſehen.“ Der „Figaro“, ſonſt in den 
Ausdrücken maßvoll, verräth ſeine Herzensangſt in 
folgenden Schimpfreden: „Man ſagt, der Prinz werde 


in ein Zuchthaus gebracht werden; das wäre 
ſcheußlich. Bloß die niedrigſte Demagogie könnte 
davon befriedigt ſein; die ehrlichen Leute aller 


Parteien wären empört, wenn man auf einen Ueber⸗ 
muth mit einer Schlechtigkeit antworten würde, die 
zugleich eine Feigheit wäre. Ein ſolcher Mißbrauch 
der Gewalt würde die herrſchende Aufregung ſteigern. 
Der Zorn Tirards Debt der Angſt ähnlich.“ — Die 
reaklionären Blätter jubeln, zum erſten Mal feit 
Menſchenaltern habe man heute in den Straßen von 
Paris den Ruf gehört: „Es lebe der König!“ 
Zum Unglück dieſer Blätter weiß man aber, was 
dieſer Ruf gekoſtet hat. Zwei Wagen voll lär⸗ 
mender angeblicher Rovyaliſten wurden ver⸗ 
haftet und erklärten vor dem Polizeikommiſſar, 
ſie ſeien für die Kundgebung von Manot de Luppe 
angeworben worden; er habe bezahlt für einen 
Conſcribirten, der, wie hier üblich, ſeine Nummer auf 
einem dreieckigen Papier vorn am Hute trägt, zwanzig 
Francs, für einen Herrn mit Ueberzieher und Cylinder 
zehn, für einen Mann in rundſchößigem Röckchen 
mit Filzhut fünf, für einen Arbeiter in Blouſe und 
Seidenmütze zwei Francs. — Einem Verehrer, der 
geſtern vom Prinzen Philipp eine Selbſtſchrift ver⸗ 
langte, ſchrieb der Prinz folgenden antiken Gedanken 
auf ein Papierblatt: „Heute wurde ich zu zweijähriger 
Haft verurtheilt, es lebe Frankreich!“ — Seit Mittwoch 
iſt der Herzog von Orleans der Gefängnißordnung wie 
die übrigen Gefangenen unterworfen mit Ausnahme 
der Nahrung. Der Direktor des Gefängniſſes erſuchte 
den Herzog, ihm die Liſte derjenigen zu geben, welche 
er zu empfangen wünſche. Der Herzog bezeichnete 
18 Perſonen, darunter 7 Verwandte. Nach zehn 
Tagen, um dem Herzog Gelegenheit zu geben, 
Appellation einreichen zu können, wird derſelbe in ein 
Provinzialgefüngniß, wahrſcheinlich nach Loos im 
Departement du Nord, gebracht werden. Man ver⸗ 
muthet, der Präſident Carnot werde einen längeren 
Zeitraum abwarten, ehe er den Herzog begnadigt. 
Derſelbe würde wenigſtens einen Theil ſeiner Strafe 
abzubüßen haben. 


Nachdem es ſtadtkundig geworden, daß der junge 
Prinz bei den leckeren Mahlzeiten auf Silber und 
Porzellan, die von ſeinem Urgroßvater herrühren, nur 
an die blecherne Schüſſel dachte, ſannen findige 
Köpfe darauf, wie ſie ſich aus dieſem rührenden 
Dog ‚eine billige Reklame zurechtſchneiden könnten. 
Der Eine ging hin, umwand eine Schüſſel mit drei⸗ 
farbigem Bande, füllte ſie mit Blumen und ſchickte 
ie dem Gefangenen nach der Conciergerie. Dafür 
kann man jetzt ſeinen Namen auf der erſten Seite der 
Parteiblätter leſen, wofür er ſonſt einige Louisd'or 
hätte berappen müſſen. Es wird hinzugefügt, Philipp 
von Orleans hätte als zärtlicher Bräutigam die 
Suppenſchüſſel mit ſammt dem Inhalt der Prinzeſſin 
Marguerite geſchenkt. Ein anderer Spekulant, ein 
ehemaliger Franctireur, der jetzt in einem Volksviertel 
der Gaſtwirth Zeg „Gamelle du Patriote” ift, schickte 
geſtern einen Bedienteſten mit der ordonnanzmäßigen 
Schüſſel, Gemüſeſuppe und Rindfleiſch, nach der 
Conciergerie. Der Träger hätte gleichzeitig einen 
Brief abgeben ſollen, der ſo lautete: „Ein ergebener 
Patriot ſchickt die Suppe und das Rindfleiſch Dem⸗ 
jenigen, welcher der franzöſiſchen Fahne folgen 
wollte und eine patriotiſche Handlung vollbrachte.“ — 
Der Portier der Conciergerie weigerte fich aber, 
die Schüſſel zu beſtellen und als der Mann ſich nicht 
abweiſen ließ, benachrichtigte er den Direktor, welcher 
ſo grauſam war, dem Thürhüter beizupflichten und 
dem Wirth „zur patriotiſchen Suppenſchüſſel“ ſein 
j ri ! — Ferner theilt man mit, 
ein großer Juwelier der Rue de la Paix habe ein 
zierliches Kleinod geſchaffen: winzige Suppenſchüſſeln, 
einzeln als Buſennadel und mehrere auf einander als 
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Streichhölzer-Etuis. Das iſt jedenfalls nur ein An- 
fang und man kann ſich noch auf allerlei Thorheiten 
efaßt, machen, vielleicht zum Schaden des jungen 
Mannes, welchem eine politiſche Rolle aufgedrängt 
wird, die er nach ſeiner eigenen Verſicherung nicht 
ſpielen wollte. 


й Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 12. Februar. 

— Auf der parlamentariſchen Geſellſchaft bei dem 
Fürſten Bismarck, welcher der Kaiſer beiwohnte, 
ijt auch der nationalliberale Abgeordnete von Ey wern 
anweſend geweſen, der nunmehr in einer Wählerver⸗ 
ſammlung zu Remſcheid Mittheilungen gemacht hat, 
über welche die „Köln. Ztg.“ bie folgt berichtet: Es 
ſei, ſo ſagte der Redner, von einem der eingeladenen 
Herrn zu dem allgemeinen Geſpräch über die ſoziale 
Geſetzgebung die Meinung geäußert worden, daß 
alles, was man auch für den vierten Stand thue, von 
dieſem doch nicht anerkannt werde. Darauf habe der 
Kaiſer wörtlich geantwortet: Ob wir nun Dank oder 
Undank für unſere Beſtrebungen für die Aufbeſſerung 
des Wohles der arbeitenden Klaſſen ernten: in dieſen 
Beſtrebungen werde Ich nicht erlahmen. Ich 
habe die Ueberzeugung, daß dieſe ſtaatliche Fürſorge 
uns zum Ziele führen wird, die arbeitenden Klaſſen 
mit ihrer Stellung innerhalb der geſellſchaftlichen 
Ordnung zu verſöhnen. Jedenfalls geben 
dieſe Beſtrebungen Mir für alles, was wir 
thun, ein ruhiges Gewiſſen. — Herr von Eynern 
fügte hinzu, daß der Kaiſer ihm auf ſein Erſuchen 
folgenden Tages die Erlaubniß gegeben habe, dieſes 
Wort wiederzugeben. 

— Zu der morgen ſtattfindenden Eröffnung des 
Stagatsrathes find 94 Einladungen ergangen. Im 
Eliſabethſaal, wo die Feierlichkeit vor ſich geht, iſt 
etse Längstafel mit vier Quertafeln aufgeſtellt. An 
der erſteren nimmt der Kaifer Blab, neben demſelben 
der Reichskanzler ſowie vorausſichtlich die übrigen bei 
dem Staatsrath amtlich fungirenden 67 Herren. Die 
Plätze gegenüber dem Kaiſer bleiben frei, die Tiſche 
ſind mit grünem Tuche bedeckt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Verleihung 
des rothen Adlerordens erſter Klaſſe an den Sultan 
von Zanzibar, Seyid Khalifa, der aber geſtorben ift. 

— Die Zahl aller bei den Berufsgenoſſenſchaften, 
Reichs⸗, Staats-, Provinzial und Kommunal⸗Aus⸗ 
führungsbehörden zur Anmeldung gelangten Unfälle 
betrug im Jahre 1889 173,106, die der entſchädigten 
Unfälle 31,439, von denen 5166 den Tod, 3003 eine 
dauernde völlige, 15,699 eine dauernde theilweiſe Er⸗ 
werbsunfähigkeit und 7571 eine vorübergehende Er⸗ 
werbsunfähigkeit zur Folge hatten. Die im Jahre 
1889 verausgabten Entſchädigungen (Renten ꝛc.) be⸗ 
trugen nach einer vorläufigen Ermittelung 14,216,422 M. 
gegen 9,681,447 M. im Jahre 1888, 5,932,930 M. 
im Jahre 1887 und 1,915,366 M. im Jahre 1886. 
Am Schluß des Jahres waren rund 13 Millionen 
Perſonen gegen Unfall verſichert. 

` Fürſtliche Portofreiheit. Der „Freiſ. Z.“ 
iſt ein Kuvert eingeſandt, wonach auch die fürſtliche 
Saline Salzuflen Geſchäftsangelegenheiten als fürſt⸗ 
liche Angelegenheiten portofrei befördert. 

— Die Aufhebung des Schweine-Einfuhr⸗ 
verbot fol nach oberſchleſiſchen Blättern nahe бег 
vorſtehen. 

— Die von der „Täglichen Rundſchau“ über die 
Geſchichte der kaiſerlichen Erlaſſe gebrachten Artikel 
werden von einer offiziöſen Korreſpondenz als inhalt⸗ 
lich bedeutungslos hingeſtellt. Was Wahres in den 
Artikeln, ſei nicht neu, was darin neu, ſei nicht wahr. 

— Aus Schleswig wird beſtätigt, daß die Hoch⸗ 
konſervativen eine neue Partei, „Evangeliſche Partei“, 
gründen wollen, welche engen Anſchluß an den konſer⸗ 
vativen Zentrumsflügel unter Freiherrn von Schorlemer⸗ 
Alſt nehmen ſoll. 

* Oldenburg, 12 Febr. Der Oberbürgermeiſter 
Freiherr v. Schrenck ИЕ abgeſetzt und wegen Unter- 
ſchlagung verhaftet. Er ſoll die betreffenden Beamten 
bewogen haben, ihm aus dem Depoſitendepot 12,000 
bis 15,000 Mk. Werthpapiere auszuhändigen, die 
Schrenck verkaufte und deren Ertrag er für ſich ver⸗ 
werthete. Ein Beamter machte Anzeige und das 
Miniſterium ordnete die ſofortige Reviſion an, durch 
welche das Fehlen der Papiere beſtätigt wurde. Herr 
v. Schrend trieb ſeit Jahren einen über ſeine Ver⸗ 
hältniſſe hinausgehenden Aufwand und hatte längſt 
bei Handwerkern und Kaufleuten keinen Kredit mehr. 

* Breslau, 13. Febr. Die „Schleſiſche Ztg.“ 
meldet, der Herzog von Ratibor ſei kürzlich von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen worden, um in 
ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Schleſiſchen 
Provinzial⸗Landtages Allerhöchſtdemſelben die Gin- 
ladung der Provinz zu einem im nächſten Herbſt bei 
Gelegenheit der Anweſenheit Sr. Majeſtät hier zu 
veranſtaltenden Feſte vorzutragen. Se. Majeſtät 


Se. 
habe die Einladung angenommen, auch Ihre Mareität 
die Kaiſerin habe ihre Anweſenheit bei dem Feſte in 
Ausſicht geſtellt. . 


Zur Wahlbewegung. ce 

— Für die Zentrumspartei in Solingen kandidirt 

Peter Reichenſperger. Das Kartell hat bekanntlich 
Wahlenthaltung beſchloſſen. E 

— In Bremen hat die Zentrumspartei be⸗ 
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ſchloſſen, für den freiſinnigen Barth zu ſtimmen, damit 
dieſer in die Stichwahl gelange. Das Zentrum ver⸗ 
fügt aber in Bremen nur über einige hundert Stimmen. 

— Das e der Konſervativen mit 
den Faiferlichen Erlafjen brachte im Ве Ber⸗ 
liner Wahlkreis in der Viktoriabrauerei der Redner 
Dr. Evers zum Ausdruck. Man müſſe ſich hüten, an 
dieſe Erlaſſe zu weit gehende Erwartungen zu knüpfen, 
er perſönlich ‚glaube, daß die angeregten Sachen ſich 
nicht, fo ſchnell werden verwirklichen laſſen, wie man 
vielleicht meine; es werde noch vieler Berhandlungen 
bedürfen, immerhin aber werde es bei allſeitig gutem 
tte: wohl möglich ſein, eine Regelung herbei⸗ 
zuführen. 
uin München, 13. Febr. Die Polizeidirektion hat 
den Anſchlag des Wahlaufrufs der hieſigen deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei wegen folgender darin enthaltener 
Worte beanſtandet: „Aber das kann ſie nicht, wenn 
ſie einen Kartellmann wählt. Was will das Kartell? 
Die Vernichtung des Liberalismus durch einen Pact 
mit der Redaktion! Preußiſche Junker und Mucker 
kämpfen unter ſeinem Banner Schulter an Schulter 
mit den Parteigenoſſen des bisherigen Abgeordneten. 
Wählt keinen Kartellmann!“ Der Vorgang erregt hier 
großes Aufſehen. 

— Aus Bielefeld, 10. Februar, wird der 
„Frkft Ztg.“ geſchrieben: Die „Gütersl. Ztg.“, eine 
im Uebrigen unbedeutendes Lokalblättchen, erzählt 
heute eine Thatſache, die ſchon längſt in hieſigen 
konſervativen Kreiſen offenes Geheimniß war. Danach 
ſoll, im Falle ſeiner Wahl, Herr v. Hammerſtein die 
Abſicht haben, mit dem rechten Flügel aus der deutſch⸗ 
konſervativen Fraktion auszuſcheiden und mit den 
reaktionären Elementen des Zentrums eine neue 
Parteigruppe zu bilden, durch die er ſich zum Herrn 
der Situation zu machen gedenkt. Die Thatſache, fo 
unglaublich ſie klingt, entbehrt nicht eines reellen 
Hintergrundes. Wenigſtens heißt es, daß der Chef⸗ 
redakteur der hieſigen „N. Weſtf. Volksztg.“, der 
Herrn von Hammerſtein's Pläne kennen muß, auf 
eine Interpellation aus dem Kreiſe ſeiner Partei⸗ 
freunde hin ſie, wenn auch widerwillig, als wahr zu⸗ 
gegeben hat. 

— Der Diſtriktskommiſſar in Samotſchin hat die 
Anforderung geſtellt, daß nur ſo viele Zuhörer in 
eine freiſinnige Wählerverſammlung gelaſſen werden 
dürfen, daß für jede Perſon ein Quadratmeter Platz 
bleibt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 13. Febr. Wie 
die „Polit. Korreſp.“ erfährt, iſt dem Miniſterium des 
Aeußeren die Einladung der ſchweizeriſchen Regierung 
zur Theilnahme an der internationalen Arbeiterſchutz⸗ 
Konferenz mit dem Entwurf des Programms für die 
Diskuſſion am 7. d. Mts zugegangen. 

Peſt, 13. Febr. Der Kaiſer empfing heute den 
Grafen Hartenau (Prinz Alexander von Battenberg) 
in halbſtündiger Privataudienz. Nach der „Neuen 
Freien Preſſe“ ſoll die Anweſenheit des Grafen 
Hartenau in Wien und Peſt mit deſſen Abſicht zu⸗ 
ſammenhängen, in die öſterreichiſche Armee einzutreten. 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. Der Graf ſtattete 
geſtern in Wien in der kaiſerlichen Militärkanzlei und 
auf dem Kriegsminiſterium Beſuche ab. 

Frankreich. Paris, 13. Febr. Der Miniſter 
des Aeußern, Spuller, theilte heute Vormittag dem 
Miniſterrathe mit, daß der deutſche Botſchafter die 
beiden Erlaſſe des Kaiſers Wilhelm mit einem Briefe 
der Reichskanzlei, in welchem er beauftragt wird, 
Frankreich zur Betheiligang an der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Konferenz einzuladen, überreicht habe. 
Spuller ſetzte ſeinen Kollegen die Fragen ausein⸗ 
ander, welche ſeiner Anſicht nach durch die Einladung 
angeregt wären, und theilte mit, er beabſichtige 
weitere Aufklärungen über verſchiedene Punkte nach⸗ 
zuſuchen. Die beiden Regierungen würden noch einige 
Zeit zu verhandeln haben, ehe Frankreich eine Defini- 
live Antwort geben könne. — Wie in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen gerüchtweiſe verlautet, ſoll die 
Schweiz die Abſicht haben, die bereits ausgeſaudten 
Einladungen zu der am 5. Mai in Bern abzu⸗ 
haltenden geen zurückzunehmen und ſich den 
deutſchen Vorſchlägen anzuſchließen. Der 
„Temps“ bemerkt mit Bezug auf die Berliner Kon⸗ 
ferenz über die Arbeiterfrage, dieſelbe ſcheine eine 
ganz andere Tragweite zu haben, als der bezügliche 
Borſchlag der Schweiz. Es dürfe deshalb nicht 
überraſchen, wenn die Regierung die Antwort noch 
überlege. 

Italien. Rom, 13. Febr. Aus Adizana bringt 
die „Agenzia Stefani“ die Meldung von einer am 
26. Januar zwiſchen Degiac Sejoum und Ras шаб 
ſtattgefundenen Schlacht, in welcher letzterer geſchlagen 
und ſchwer verwundet ſein. 

Belgien. Brüſſel, 13. Febr. Deputirtenkammer 
Janſon will über den an den Kriegsminiſter gerichteten. 
und von dem General van der Smiſſen vor den 
Truppen verleſenen Bericht interpelliren, in welchem 
der General die Abſetzung des Bürgermeiſters und 
des Polizei⸗Kommiſſars in Laeken verlangt, weil die⸗ 
ſelben in ihrem an den Gouverneur von Brabant er⸗ 
ſtatteten Berichte auf die mangelhafte Art hingewieſen 
hätten, mit welcher die Grenadiere von Laeken das 
Rettungswerk bei dem Brande des königlichen Schloſſes 
organiſirt hätten. Janſon ſprach ſich ſehr lebhaft 


gegen ein ſolches Vorgehen des Generals aus. Der 
Finanzminiſter Beernaert erklärte, er finde den Be- 
richt des Bürgermeiſters ebenfalls ſeltſam und ver⸗ 
langte Hinausſchiebung der Interpellation, damit er 
zunächſt Kenntniß von den Akten nehme. Die Inter⸗ 
pellation wurde daraufhin auf acht Tage verſchoben. 
Portugal. Liſſabon, 13. Febr. Die 141 Ver⸗ 
hafteten, welche auf Kriegsſchiffen zunächſt untergebracht 
find, werden gegen Schluß der nächſten Woche vor 
Gericht geſtellt werden. Die Vorunterſuchung iſt ein⸗ 
eleitet. — Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid: Die 
gage Portugals werde dort ſehr ernſt genommen. 
Der König verlaſſe niemals den Palaſt. Es heißt, 
daß Portugal die Konferenz vertagen und direkt mit 
England verhandeln will. | 

Bulgarien. Die Unterſuchung gegen die in die 
Panitza-Verſchwörung Verwickelten wird voraus- 
ſichtlich keine lange Zeit in Anſpruch nehmen. Dieſelbe 
dürfte bereits Ende dieſer Woche beendet ſein, ſo daß 
bald darauf der Prozeß beginnt. Generalſtabschef 
Oberſt Petrow iſt zum Präſidenten des Gerichtshofes 
ernannt, Prokurator Markow vertritt die öffentliche 
Anklage. Aus dem Zeugenverhör ſteht der Anklage 
wenig Material zur Verfügung; doch gelang es Stam⸗ 
bulow durch Dechiffrirung der Briefe des ruſſiſchen 
Kapitäns Kalupkow an Panitza, dem Prokurator eine 
furchtbare Waffe an die Hand zu geben. Panitza, 
ſowie ſein Mitſchuldiger, Redakteur Riſſow, geſtehen, 
an der Beſeitigung des Fürſten gearbeitet zu haben, 
ſtellen aber entſchieden jede Verbindung mit ruſſiſchen 
Agenten in Abrede. Riſſow, welcher bei der Fürſten⸗ 
wahl des Koburgers Deputirter zur großen Sobranje 
war, ſtimmte damals als Einziger gegen Ferdinand. 
Auf Befragen von Seiten des Prokurators erklärt 
er jetzt bei der Vernehmung, er habe ſeine 
Gefühle gegen den Prinzen nie verhehlt; er 
verwahre ſich dagegen, daß er Bulgarien an Rußland 
ausliefern wolle, er verband ſich nur mit Gleichge⸗ 
finnten, um den jetzigen tyranniſchen und vertrags⸗ 
widrigen Zuſtand zu beendigen, was früher oder 
ſpäter doch eintreten müſſe. Er ſei dabei von reinſten 
patriotiſchen Gefühlen geleitet und nur Bedacht auf 
die Zukunft Bulgariens, welche allein berufen ſein 
wird, ſeine Handlungsweiſe zu beurtheilen. 

Sofia, 12. Febr. Wie die „Agence Balcanique“ 
meldet, ſind verſchiedene der von den Zeitungen ge⸗ 
brachten Berichte über die Panitza⸗Affafre unrichtig 
oder gänzlich erfunden. Unwahr ſei, daß die Ent⸗ 
führung Nachts während des KHorballes ſtattfinden 
ſollte. Aus weiteren Erklärungen geht hervor, daß 
das Komplot bis zum Frühjahr verſchoben war. 
Kein Regimentskommandeur ſei verhaftet worden, 
ſondern im Ganzen nur 4 Subaltern⸗Offtziere des 
1. Kavallerie⸗Regiments. 

Belgrad, 13. Febr. In Folge der heftigen 
Ausfälle der offiziellen „Sloboda“ gegen das Offizier⸗ 
korps iſt daſſelbe ſehr erregt. Das Oppoſitionsblatt 
„Malinovine“ warnt die Regierung und bezeichnet es 
als einen großen politiſchen Fehler, daß die Regierung 
die Ausfälle gegen die Offiziere in ihren Organen 


geſtattet. 
Rumänien. Bukareſt, 12. Febr. Deputirten⸗ 
kammer. Bei der fortgeſetzten Debatte über die Ver⸗ 


ſetzung des Kabinets Bratiano in Anklagezuſtand er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident, die Regierung verhalte 
ſich in dieſer Frage gänzlich objektiv, ſie wolle die 
Entſcheidung der Kammer nicht beeinfluſſen, bitte aber 
die Kammer, ihren Entſchluß gehörig zu überlegen, 
damit ſie nicht beſchuldigt werde einem Rachegefühl 
oder politiſchen Leidenſchaften gefolgt zu ſein. Bei 
der Abſtimmung, welche über jeden Miniſter einzeln 
stattfindet, wurde die Verſetzung Ivan Bratiano's in 
Anklagezuſtand mit 87 gegen 86 St. abgelehnt. 
Bukareſt, 13. Febr. In der heutigen Sitzung 
lehnte die Kammer der Deputirten auch die Anträge 
der Kommiſſion in Betreff der gerichtlichen Verfolgung 
der übrigen Mitglieder des Kabinets Bratiano ab. 
Serbien. Belgrad, 13. Febr. Nach einer 
Meldung der „Wiener Polit. Korreſp.“ von hier wird 
der Präſident der Skupſchtina Paſchic auf ſeiner 
Reiſe durch Europa auch nach Petersburg kommen. 
Derſelbe iſt beauftragt der ruſſiſchen Regierung die 
Bereitwilligkeit Serbiens auszuſprechen, in handels⸗ 
politiſche Beziehungen zu Rußland zu treten. 
Braſilien. Rio de Janeiro, 12. Febr. Ceſario 
Alvin iſt zum Miniſter des Innern ernannt worden 
an Stelle von Ariſtide Lobo, welcher ſeine Ent⸗ 


laſſung eingereicht hat. 
Oſtafrika. Zanzibar, 13. Febr. Das Wolff ſche 
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Ediſon als Journaliſt. 

Es iſt im Allgemeinen bekannt, daß der berühmte 
amerikanische Erfinder in ſeiner Jugend Journaliſt 
geweſen iſt. Ueber dieſe Phaſe ſeines Wirkens und 
über den Grund, der ihn veranlaßt hat, dieſem Be⸗ 
rufe den Rücken zu kehren und etwas Anderes anzu⸗ 
fangen, theilt „Harpers Magazine“ einige intereſſante 
Einzelheiten mit, die von Ediſon ſelbſt herrühren. 
Er war zwölf Jahre alt, als er den Plan faßte, im 
Gepäckwagen eines Eiſenbahnzuges eine Art Bulletin 
zu drucken, das er „Grand Trunk Herald“ nannte 
und für drei Cents das Stück den Reiſenden und 
den Angeſtellten der Eiſenbahnlinie verkaufte. „Die 
Nachrichten meines Blattes,“ erzählt er ſelbſt, „waren 
ſo lokaler Natur, daß ſie außerhalb des Zuges und 
der Stationen, die er vaſſirte, keinen Menſchen 
intereſſiren konnten. Aber ich war doch ſtolz auf mei⸗ 
nen Plan, ſowie auf die etwa 300 Leſer, die ich hatte. 
Ich hielt mich für einen vollendeten Journaliſten und 
der Umſtand, daß Robert Stephenſohn, der große 
Ingenieur, unter meinen Kunden ſich befand, trug 
nicht wenig dazu bei, mein Selbſtgefühl zu heben. 
Die Nachrichten, die ich gab, waren ungefähr folgenden 
Inhalts: „Herr John Robinſohn, Gepückverwalter der 
Stationen James Ceek, iſt geſtern von einem Wagen⸗ 
tritt gefallen und hat ſich am Bein verletzt. Alle An⸗ 
geſtellten find über dieſen Unfall untröſtlich.“ Oder: 
„Die Maſchine Nummer 3, Syſtem Burlington, iſt 
dieſen Morgen in die Reparaturwerkſtätte gegangen.“ 
Die Lettern für den Druck meines Blattes bekam ich 
von Wilbur Storey dem Herausgeber der „Detroit 
Free Preß“, den ich als den Urheber meines Glückes 
betrachte. Das kam ſo. Bei dem Beginne des 
Sezeſſionskrieges war ich nämlich Zeitungsverkäufer, 
ich arbeitete von früh bis ſpät, ohne es weit 
zu bringen. Mein Kapital war ſehr gering; ich durfte 
einerſeits nicht mehr Blätter kaufen, als ich wieder 
verkaufen konnte, und andrerſeits durften mir auch vor 
Ende meiner Reiſe die Exemplare nicht ausgehen. 
Die Nothwendigkeit, mir eine ungefähre Verkaufsziffer 
vorzuſtellen, ließ mich ſehr früh den Werth der Neuig⸗ 
keiten ſchätzen, und ich verfiel auf folgenden Plan. 
Ich verband mich mit einem der Drucker der „Free 
Preß“, und dieſer lieferte mir jeden Morgen einen 
Bürſtenabzug der Tagesnummer. Ich überflog den 
Inhalt, nach welchem ich den Verkaufswerth der 
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Telegraphenbureau meldet den Tod des Sultans von 
Zanzibar. (Siehe Telegramme. D. Red.) 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten А 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 
15. Februar: Wolkig, bedeckt, feuchte Luft, 
Dunit oder Nebel, lebhafte Winde, ſtark bis 
ſtürmiſch in den Küſtengebieten. Temperatur 
wenig verändert. 


16. Februar: Wolkig, ſchwache bis mäßige 


dieſe Parteien wollen. Der Vortrag wurde mehrfach 
durch Zwiſchenrufe unterbrochen. Trotzdem man den 


zahlreich erſchienenen Gegnern das Wort zur Dis⸗ 


kuſſion verſprochen, wurde es doch verweigert. Als 
die Herren Konſervativen an ihr Verſprechen gemahnt 
wurden, wurde die Versammlung ohne jede Veran- 
laſſung aufgelöſt. Obwohl ſich das Gefühl der Nieder⸗ 
lage bei den Konſervativen ſchon während der Ver⸗ 
ſammlung bemerkbar machte, ſo war dies nach derſelben 
erſt recht der Fall. Hier wollte man das Verſäumte 
im Privatgeſpräch nachholen. Aber o Schrecken! Die Herren 
mußten einſehen, daß auch gewöhnliche Arbeiter ſich um 
Politik kümmern und auch ihre Gegner zu bekämpfen 
verſtehen. Als ſchließlich Alles nichts half, wollten 


Winde, im Oſten lebhaft. Temperatur wenig die Herren beſtreiten, daß das Volk Salzſteuern be- 


veründert. ; 

17. Febr.: Kälter, veränderlich. An den 
Küſten neblig. Auffriſchende Winde. Strich⸗ 
weiſe Niederſchläge. 

18. Febr.: Theils wolkig, theils trübe bei 
ſtarken bis ſtürmiſchen Winden. Temperatur 
ge get herum. Strichweiſe Niederſchläge. 

en 


(Für dieſe Rubrik e Notizen find uns 


Elbing, den 14. Februar. 

* [Зи den Reichstagswahlen. Auch am 
Sonntag darf der Vertheilung von Flugblättern und 
Stimmzetteln keinerlei polizeiliches Hinderniß entgegen⸗ 
Las, werden, Nach $ 43 der Gewerbeordnung 

edarf überhaupt Niemand in dieſer Wahlzeit zur 

Vertheilung von Stimmzetteln und Flugblättern einer 
polizeilichen Erlaubniß. Jedermann iſt berechtigt, 
ſolche Stimmzettel und Flugblätter nicht blos im eigenen 
Wohnort, ſondern auch an fremden Orten, auf den 
Straßen, den öffentlichen Plätzen, in öffentlichen 
Lokalen oder durch Umhertragen von Haus zu Haus 
u vertheilen. Ein Polizeibeamter, der ſich dem wider⸗ 
Ke wollte, handelt geſetzwidrig und ſtellt die Giltig⸗ 
keit der Wahl in Frage. Auch die polizeilichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsfeier ſtehen ſolcher Ver⸗ 
theilung von Stimmzetteln und Flugblättern nicht ent⸗ 
gegen. Das Reichsgeſetz, welches die Vertheilung 
uneingeſchränkt geſtattet, geht allen etwaigen Lokal⸗ 
geſetzen und Verordnungen unbedingt vor. Die Be⸗ 
ſtimmung des § 43 der Reichsgewerbeordnung lautet 
(Alinea З und 4): Zur Vertheilung von Stimmzetteln 
und Druckſchriften zu Wahlzwecken bei der Wahl zu 
geſetzgebenden Körperſchaften iſt eine polizeiliche Er⸗ 
laubniß in der Zeit von der amtlichen Bekanntmachung 
des Wahltages bis zur Beendigung des Wahlaktes 
nicht erforderlich. Daſſelbe gilt auch bezüglich der 
nichtgewerbsmäßigen Vertheilung von Stimmzetteln 
und Druckſchriften zu Wahlzwecken. — Giltige Stimm⸗ 
zettel ſind auch ſolche Stimmzettel, auf denen der ge⸗ 
druckte Name durchgeſtrichen und an deſſen Stelle 
ein anderer Name geſchrieben worden iſt. Der Reichs⸗ 
tag hat wiederholt bei Wahlprüfungen entſchieden, daß 
ſolche Stimmzettel gültig ſind. Entgegenſtehende Ent⸗ 
ſcheidungen einzelner Lokalvorſtände ſind vom Reichs⸗ 
tag ſtets berichtigt worden. 

*[Konſervative Wählerverſammlung.] Ueber 
eine von ca. 150 Perſonen beſuchte konſervative 
Wählerverſammlung, welche geſtern Abend in Terranova 
ſtattfand, geht uns folgender Bericht zu: Der Redner, 
Herr Lehrer Albrecht, hob zunächſt die ſegensreiche 
Wirkung der Schutzzölle hervor, die nach feiner An- 
ſicht das Ausland trage. (Köſtliche Perle konſervativer 
Weisheit! D. Red.) Sie feien zwar durch die lept- 
jährige Mißernte ſehr beeinträchtigt, da 12 Prozent 
Brodkorn weniger geerntet wurde, als im Vorjahre, 
jedoch würde ſich die Wohlthat dieſer Steuergeſetz⸗ 
gebung erſt ſpäter bemerkbar machen. Mit beſonderem 
Stolz könne jedoch die konſervative Partei auf die 
Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung, die fie im Einverſtändniß 
mit der Regierung durchgeführt habe, zurückblicken. 
Beſonders ſchlecht kamen die liberale und die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei davon. Er, Redner, ſei in der 
letzten liberalen Wahlerverſammlung zugegen geweſen, 
wo Herr v. Reibnitz den Fürſten Bismarck in beſonders 
ſcharfer Weiſe angegriffen habe. (Wodurch? D. Red.) 
Jeder Wähler könne ſich ein Bild davon machen, wie 
es ausſehen würde, wenn dieſe Partei an's Ruder 
käme. Man würde dadurch engliſche Zuſtände ſchaffen. 
Ebenſo ſeien die Sozialdemokraten zu bekämpfen. 
Dieſe wollten theilen und die Familien auflöſen. 
Jeder Wähler müſſe ſich daher von dieſen Parteien 
abwenden und nur fein Heil in der konſervativen 
Partei ſuchen, denn kein deutſcher Patriot könne zu⸗ 
geben, daß der Kaiſer zu allem ja ſagen müſſe, was 


kauf ein. Ich verkaufte gewöhnlich 200 Nummern 
und darüber; wenn beſondere Neuigkeiten kamen, 
Theaters oder Kriegsnachrichten, ſtieg der Abſatz auf 
300 Nummern und darüber. Eines Morgens erhielt ich 
von einem Drucker einen Abzug, der auf der erſten 
Seite, unter großer fettgedruckter Ueberſchrift, die 
Nachricht und eine Beſchreibung von der Schlacht bei 
Pittsburg, Lauding, ſpäter Schlacht von Shiloh ge⸗ 
nannt, enthielt. Sofort begriff ich die Lage. Da war 
etwas zu machen, aber nur, wenn längs der Eiſen⸗ 
bahnlinie, die ich bediente, das Publikum kurz von dem 
benachrichtigt wurde, was paſſirt war. Da kam mir 
eine Idee. Ich lief aufs Telegraphenamt und machte 
dem dienſtthuenden Beamten den ernſthaften Vorſchlag, 
an alle Stationsvorſtände der Bahn die Nachricht zu 
telegraphiren, mit dem Erſuchen, ſie möchten dieſelbe 
mit Kreide an der ſchwarzen Tafel ausſchreiben, an 
der die Zugsnachrichten veröffentlicht werden; dafür 
machte ich mich anheiſchig, dem Beamten ein halbes 
Jahr lang die Zeitung umſonſt zu liefern. Der Tele⸗ 
graphiſt ging auf den Handel ein. Jetzt war nur 
noch die Ankaufsziffer zu beſtimmen. Ich hatte, wie 
geſagt, nur wenig baares Geld und keinen Kredit. 
Ich ging zum Expeditionschef der „Free Preß“ und 
fragte ihn, ob er mir nicht 1000 Exemplare geben 
würde, zahlbar in acht Tagen. Er ſchlug es rund 
ab, was mich gar nicht wunderte. Da nahm ich 
meinen Muth zuſammen und ſtieg die Stufen hinauf 
zum Herausgeber, Herrn Storey. Ich wurde vorge⸗ 
laſſen, ſagte ihm, wer ich ſei und warum ich 1500 
Exemplare ſeines Blattes auf Kredit zu haben 
wünſchte. Es war ein großer, hagerer Mann, trocken 
wie ein Zündhölzchen. Er ſchaute mir tief in die 
Augen, nahm dann ein Stück Papier, ſchrieb etwas 
darauf und gab es mir: „Da nimm, zeig es drunten 
vor und man wird dir Alles geben, was du wünſcheſt!“ 
Niemals in meinem Leben war ich ſo froh, und leichten 


Fußes ſprang ich die Treppe hinab. Ich war 
jetzt im Beſitz von 1500 Exemplaren. Ich 
nahm zwei Jungen, die mir falen halfen, 


dann ging es auf die Bahn und mit dem Zuge fort. 
Die Frage war jetzt, ob der Telegraphiſt auch Wort 
gehalten habe. Auf der erſten Station, wo der Zug 
hielt, hatte ich ſonſt 2 Exemplare verkauft. Als wir 
uns ihr näherten, ſtreckte ich den Kopf hinaus und 
ſah ſo viel Leute auf dem Bahnſteig, daß ich glaubte, 


Nummer ſchätzte, und hiernach richtet ich meinen Nu- | 8 ісі eiu Aufftand ausgebrochen. 


zahle. () Eines weiteren Kommentars bedarf es 
wohl nicht, um dieſe Partei in's rechte Licht zu 
ſtellen. , 

* [Auflöſung von Verſammlungen.] Der 
preußiſche Miniſter des Innern hat an die betreffen⸗ 
den Regierungsbehörden ein Zirkular erlaſſen, welches 
die Grundſätze für Auflöſung von Verſammlungen 
einheitlich regelt. Dieſes Zirkular betont, daß das 
Grundrecht der Staatsbürger, ſich in geſchloſſenen 
Räumen zu verſammeln, nur durch das Geſetz be⸗ 
ſchränkt werden darf. Aus andern als in den Geſetzen 
vorgeſehenen Gründen ſei die Polizeibehörde nicht 
berechtigt, die Abhaltung einer Verſammlung zu ver⸗ 
bieten oder aufzulöſen. | 

* [Stadttheater.] Eine angenehme Abwechſelung 
bot uns das erſte Auftreten unſeres engeren Lands⸗ 
mannes, des Herrn Emil Richard vom Wallner⸗ 
theater — der eigentliche Name des Herrn iſt übrigens 
Rahnke und nicht, wie uns früher mitgetheilt worden 
war, Patry. Zur Aufführung gelangte das überaus 
heitere Luſtſpiel „Roderich Heller oder Wähler und 
Wühler“ von Fr v. Schönthan, das leider ſeit einigen 
Jahren auf der hieſigen Bühne nicht mehr gegeben 
worden iſt. Das Stück führt ebenſo wie die „Jour⸗ 
naliſten“ mitten in die Wahlagitationen hinein und 
zeigt die erbitterten Wahlkämpfe der gegneriſchen 
Parteien von der beluſtigenden Seite, inſofern Mann 
und Frau ſich als Hauptagitatoren der verſchiedenen 
politiſchen Richtungen im Wahlkampf gegenüberſtehen; 
der Gegenſtand iſt alſo jetzt recht zeitgemäß. In 
dem Gaſt, in deſſen Händen die Partie des Ulrich 
Groller lag, lernten wir einen Schauſpieler kennen, 
der mit einem natürlichen Auftreten einen geſunden 
und ungezwungenen Humor verbindet. Geſten und 
Minenſpiel — das letztere iſt übrigens recht aus⸗ 
drucksvoll — bewegen ſich in paſſenden Grenzen, ohne 
jemals eintönig zu werden. Das Organ des 
Herrn Richard iſt ſympathiſch und modu⸗ 
lationsfähig. Die Leiſtung des Gaſtes wurde 
ſehr beifällig aufgenommen und erregte eine 
Heiterkeit, wie wir ſie in dieſer Saiſon kaum erlebt 
haben; freilich trugen auch die andern Darſteller zu 
dem Heiterkeitserfolge des Stückes bei Wir nennen 
von den andern Darſtellern noch Paul Körner 
Rudolf Groller), Emil Heuſer (Mertelmeier), Hans 


alm (Roderich Heller), Julius Irwin (Hagedorn), 8 
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ſchen Dialekt) fpielen, womit er wahre Lachſalven zu 
entfeſſeln weiß. „Unſer Doktor“ wird in der Çin- 
richtung des Wallner⸗Theaters dargeſtellt werden, an 
welcher Bühne auch Herr Richard in „Unſer Doktor“ 
dieſelbe Rolle, in welcher er hier auftreten wird, ge⸗ 
ſpielt hat. — Der Ritter'ſche übermüthige Schwank 
„Die Nachbarinnen“ ſoll noch in dieſem Monate ſeine 
erſte Aufführung hier erleben. 

[Herr Dir. Hannemann macht jetzt in Memel 
beſſere Geſchäfte als früher. Die Reuterſchen Stücke, 
welche hier ſehr gefielen, erzielten auch dort gut be- 
ſetzte Häuſer. In den nächſten Tagen gelangt „Die 
Ehre“ von H. Sudermann zur Aufführung. 

[Humoriſtiſche Soiree der Leipziger Sänger.] 
Auch die zweite von den Herren Kluge, Zimmermann, 
Kröger, Charton, Schaum, Freyer und Winter gegebene 
Soiree hatte ſich eines regen Beſuches (der große 


Saal des Gewerbehauſes konnte das Publikum kaum 


faſſen) und lebhaften Beifalls zu erfreuen. Während 
die komiſchen Vorträge der Herren Winter und Freyer 
für anregende Thätigkeit der Lachmuskeln ſorgten, 
bildeten die Liedergaben der Herren Kröger und Kluge 
angenehme Abwechſelung. Auch die Quartettgeſänge 
ernteten reichen Beifall, ebenſo wie die Tanzcouplets 
des Herrn Charton; da das Publikum ſich unermüdlich 
im Applaudiren zeigte, ermüdeten die Sänger auch 
nicht und zeigten ſich zu mehrfachen Einlagen bereit, 
ſo daß der Schluß der Soiree erſt gegen 11 Uhr 
erfolgte. Heute Abend findet das letzte Auftreten der 
beliebten Sänger hierſelbſt ſtatt. Die Geſellſchaft, 
welche während eines Z monatlichen Aufenthaltes in 
Königsberg dortſelbſt die liebevollſte Aufnahme und 
Anerkennung genoſſen, iſt bereits wieder auf dieſelbe 
Zeit für dort feſt verpflichtet. 

* [Humoriſtiſche Soireen.] Auf die am Sonn⸗ 
tag beginnenden humoriſtiſchen Soireen der Nord- 
deutſchen Sänger, denen von auderen Städten ein 
guter Ruf vorausgeht, machen wir auch an dieſer 
Stelle aufmerkſam. (Vergl. Inſeratentheil.) R 

* LLehrerinnenwahl.] Falls die bereits feit 
einigen Jahren interimiſtiſch eingerichtete 6. Klaſſe an 
der V. Knabenſchule zu einer dauernden Einrichtung 
mit Beginn des neuen Schuljahres umgewandelt 
wird, wovon bei der zunehmenden Frequenz der 
Schüler wohl nicht länger wird Abſtand genommen 
werden können, ſo wird ſich die Zahl der Lehrkräfte 
an den hieſigen Volksſchulen wiederum um eine ver⸗ 
mehren. Zur Wahl für dieſe neue Stelle ſoll die 
Lehrerin Fräulein Kieſelbach von hier in Ausſicht 
genommen ſein, welche indeſſen vorausſichtlich an 
einer Mädchenſchule zur Anſtellung gelangen wird, 
während von einer ſolchen ein Lehrer an die V. Knaben⸗ 
ſchule definitiv verſetzt werden würde. Zum 1. April er. 
werden außerdem noch 2 Stellen im hieſigen Schul⸗ 
dienſte frei werden durch Abgang der Lehrerin Fräulein 
Morgenſtern und des Lehrers Kirſch, welch Letzterer 
bekanntlich an die hieſige ſtaatliche Fortbildungsſchule 
als Lehrer berufen iſt. 

* [Perſonalien. Der Rechtsanwalt Paul Utz 
aus Stolp ift zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts- 
erichte in Pr. Friedland zugelaſſen worden. Der 


Willy Schölermann (Balzer), Adele von Kaler Rechtskandidat Richard Hoene aus Pempau, bei Zuckau, 
(Norica), Charlotte Berg (Selma) und Henny Hocke iſt zum Referendarius ernannt und dem Amtsgerichte 
(Roſa). — In dem hierauf folgenden einaktigen in Tiegenhof zur Beſchäftigung überwieſen. Der ver⸗ 


Schwank „Hans Taps“ oder richtig „Zu Befehl, Herr 
Lieutenant“ von Julius Schröder zeigte ſich Herr 
Richard in der Rolle des Füſiliers Hans Taps als 
Beherrſcher des weſtpreußiſchen, ſpeziell Elbinger 
Dialekts und rief ein geradezu homeriſches Gelächter 
der Zuſchauer hervor. Der Schwank iſt eine Bearbei⸗ 


tung eines bekannten Reuter'ſchen Gedichts und es 


wittweten Malermeiſter Bertha Hoffmann, geborenen 
Neumann, und dem Malermeiſter Louis Hoffmann zu 
Königsberg i. P. iſt das Prädikat als Königliche Hof- 
Zimmermaler verliehen. — Die Wahl des Stadtraths 
und Syndikus Schuſtehrus in Thorn als unbe- 
ſoldeter Beigeordnter (Zweiter Bürgermeiſter) ift für 
die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt 


waren darin noch Paul Körner (Wetting), Mathilde) worden. 
Werner (Frl. Neubauer), Jenny Ferenezy (Frl. 


v. Sellbach) und Elſa Sauer (Dorothea Falte) be⸗ 
ſchäftigt. Letzterer können wir den Vorwurf nicht er⸗ 
ſparen, daß ſie zu ſehr übertrieb. — Leider war der 
Beſuch der erſten Gaſtvorſtellung unſeres Landsmannes 
nur ziemlich ſpärlich, doch hegen wir die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß die weiteren Gaſtvorſtellungen des Herrn 
Richard vor ſehr gut heſetztem Hauſe ſtattfinden 
werden. 
(Theaternotiz.! „Fedora“, das Stück, welches 
am Benefiz⸗Ahende von Helene Bensberg einen fo 
ſenſationellen Erfolg erzielt hatte, geht Sonnabend 
zum erſten Male bei halben Preiſen in Szene und 
zwar genau fo, wie bei der erſten Aufführung. Die 
Fürſtin Fedora Romazoff ſpielt Helene Bensberg. — 
Am Sonntag wird Herr Richard noch einmal gaſtiren 
und den Leberecht in „Unſer Doktor“ und dazu noch 
als Zugabe die Titelrolle in „Hans Taps“ (im Elbing⸗ 


Als der Zug hielt, 
erfuhr ich die Wahrheit: man wartete auf die Zettung. 
Ich verkaufte 100 Exemplare, 5 Cent das Stück. 
Auf der nächſten Station das nämliche Gedränge; 
ich erhöhte den Preis auf 10 Cents und verkaufte 
300 Stück. So ging es weiter bis zur letzten 
Station, wo ich meine letzten Nummern für 25 Cents 
und noch höher verkaufte. Unter den Einzelheiten 
dieſer Fahrt iſt mir noch folgende in Erinnerung. 
Der Zug hielt einmal in der Nähe einer Kirche, die 
ganz gefüllt war, da gepredigt wurde. Ich ſtieg aus 
dem Zuge und rief meine Neuigkeit aus. Da liefen 
alle Andächtigen, ſammt dem Prediger, aus der 
Kirche und riſſen ſich um meine Zeitungen. An 
dieſem Tage habe ich zum erſten Male die Macht des 
Telegraphen begriffen, denn ihm hatte ich dieſen 
erſten größeren Erfolg zu verdanken. Ich entſchloß 
mich zur Stunde. Telegraphiſt zu werden. Ohne 
Herrn Storey wäre ich freilich niemals dazu ge- 
kommen, die Wunder der Elektrizität ſchätzen zu lernen.“ 


Ein vergnügungsreicher Sommer 
ſteht den Verlinern bevor. Sonſt bietet die Haupt⸗ 
ſtadt in den Sommermonaten ein Bild der Ein⸗ 
förmigkeit. Auf den Straßen herrſcht nicht der rege 
Verkehr wie im Frühjahr oder im Herbſt. Wer es 
nur irgend ermöglichen kann, flieht hinaus aus dem 
Häuſermeer, gleichviel wohin, und wäre es auch nur 
in den märkiſchen Sand. Wen der Beruf an Berlin 
fettet, der fidt feine Familie in einen der mehr oder 
weniger komfortablen Vororte. Am Abend ſchüttelt 
er dann den Berliner Staub von den Füßen und eilt 
hinaus zu „Muttern“. Beſonders mit den Zügen, 
die gegen ſieben Uhr von Berlin abgehen, beginnt die 
Väterwandernng; daher heißen dieſelben auch „Papa⸗ 
züge“, wie der letzte Mitternachtszug der „Lumpen⸗ 
ſammler“ heißt. Statt der Einheimiſchen, deuen es 
an „Lokalkenntniß“ nicht mangelt, ſieht man dann am 
Tage wie am Abend Fremde durch die Straßen 
Berlins ſchreiten, die im Schweiße ihres Angeſichtes 
Berlins Sehenswürdigkeiten genießen. Am Tage eilen 
ſie von Muſeum zu Muſeum, und am Abend ſieht 
man ſie bei Kroll oder in ſonſtigen Gärten und Ver⸗ 
gnügungslokalen. Wie ſehr ſie ſich aber auch be⸗ 
mühen, es den Großſtädtern gleichzuthun, ſo erkennt 


man ſie doch leicht als Fremde. Der richtige Ber⸗ 


» 


* [Perſonalnachrichten der Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tion zu game] Regierungsbaumeiſter Kolw 
iſt in eine Bauführerſtellung im techniſchen Büreau N 
in Bromberg neu eingeſtellt. Ernannt ſind: Die 
Stations⸗Diätare Hubert in Danzig h. Th. und 
Junski in Hohenſtein Wpr. zu Stationsaſſiſtenten, 
ſowie Bahnweiſter⸗Diätar Wilke in Gr. mmern 
zum Bahnmeiſter. Die Prüfung haben beſtanden: 
Zeichner⸗Aſpirant Schulz in Allenſtein gem Zeichner 
und Kanzlei⸗Aſpirant Hannemann in Allenſtein zum 
Kanzliſten. Stationsaſſiſtent Quandt in Norkitten ift 
ausgeſchieden. Betriebsſekretär Lange in Bromberg 
iſt geſtorben. i 

* Brovinzial-Maurertag,] Vor Kurzem ift 
in Inſterburg eine Maurerkonferenz für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen abgehalten worden. Es haben an der 
Konferenz 13 Delegirte aus 11 Städten, darunter 
Memel, Inſterburg, Danzig, Allenſtein, Marienburg, 
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liner ſagt trotz des großen Fremdenzufluſſes: „Berlin 
ій wie ausgeſtorben.“ In dieſem Jahre wird es aber 
anders ſein. Da wird die Hauptſtadt ſo viel Neues 
bieten, wie ſonſt nicht im ereignißreichen Winter. 
Eine Ausſtellung wird die andere ablöſen, und eine 
wird es der anderen an Annehmlichkeiten zuvorzuthun 
ſuchen Den Reigen eröffnet eine große Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung im wunderſchönen Monat Mai. 
Und wo vom Gartenbau die Rede iſt, da dürfen 
auch die Gärtner nicht fehlen. Vier Gärtnerkongreſſe 
werden auf einmal tagen, und die Berufsgenoſſen 
werden ſich die gute Gelegenheit nicht entgehen laſſen, 
einen Abſtecher nach Berlin zu machen. Und wenn 
man ſich an der Farbenpracht der Natur ſatt geſehen 
haben wird, wird die Kunſt ihren Tempel eröffnen. Für 
den Juni ift die Eröffnung der Kunſtausſtellung ges 
plant. Was ſie im vorigen Jahre wegen Raummangels 
zu wenig bot, wird ſie in dieſem Jahre nachholen. Das 
zehnte deutſche Bundes ſchießen wird aber den 
Glanzpunkt des Sommers bilden, es wird ſozuſagen 
den Vogel abſchießen. Großartige Vorbereitungen 
werden bereits getroffen. Die Pläne für die Buden⸗ 
ſtadt und die Schießſtände ſind ſchon entworfen, die 
Preiſe auch bereits in Arbeit gegeben. Und wenn 
der Himmel ein Einſehen hat und nicht zu viel 
Regenwaſſer in den ſchäumenden Kelch der Freude 
gießt, ſo wird Berlin in eitel Wonne ſchwimmen. 
Von weit her haben die Schützen ihr Erſcheinen zu⸗ 
geſagt, und jo wird die Reichs hauptſtadt Deutſche 
aus aller Herren Ländern bei ſich als Gäſte 
empfangen. Ferner iſt eine große Pferde⸗Aus⸗ 
ſtellung geplant, die auch viel Sehenswerthes 
bieten und viele Freunde des Sports nach Berlin 
bringen wird. Neben Kunſt und Sport wird aber 
auch die Wiſſenſchaft zu ihrem Rechte kommen. Der 
mediziniſche Kongreß wird diesmal auch in Berlin 
tagen. Dir. Renz hat ſeinen ſehr geräumigen Zirkus 
dem Kongreß abgetreten. Das iſt entſchieden für 
letzteren ſehr wichtig, denn wir wüßten nicht, welcher 
Raum in Berlin dem Zirkus an Ausdehnung gleich⸗ 
käme. Rechnet man zu den Theilnehmern der auf⸗ 
gezählten Kongreſſe noch die große Zahl der gewohn⸗ 
heitsmäßigen Vergnügungsreiſenden, ſo wird Berlin 
eine große Völkerwanderung erleben und in der That 
einen vergnügungsreichen Sommer haben. 


Stallupönen, Gumbinnen, Elbing und Thorn, theil- 
enommen, auch hatte fih ein Mitglied der in Ham⸗ 
urg beſtehenden Geſchäftsleitung deutſcher Maurer 

dort eingefunden. Beſchloſſen wurde auf der Konfe⸗ 

renz, in allen Städten der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen Vereine zur Vertretung der Intereſſen der 

Maurer zu gründen und bei einem etwa in dieſem 

Jahre in Königsberg ausbrechenden Maurerſtrike den 

Zugang dorthin fernzuhalten. Die Forderung der 

Königsberger Geſelleninnung: zehnſtündiger Arbeitstag 

und 45 Pf. Minimalſtundenlohn, wurde von der 

Konferenz als gerechtfertigt anerkannt. : S 

* [Wiedererlangung der auf den Eiſen⸗ 
bahnen verlorenen Gegenſtände. Erfreulicher⸗ 
weiſe ўі auf dem Gebiete der Schaffung einheitlicher 
Einrichtungen auf den deutſchen Eiſenbahnen ein aber⸗ 
maliger Schritt gethan worden, der dem reiſenden 
Publikum zum Vortheil gereicht. Es ſind nämlich die 
Beſtimmungen über das Verfahren behufs Wiederer⸗ 
langung der in den Kupees, in den Warteräumen 2c. 
zurückgelaſſenen, bezw. verlorenen Gegenſtände, welche 
bisher nur für die preußiſchen Staatsbahnen und 
einige wenige Privatbahnen galten, nunmehr auf das 
geſammte Eiſenbahnnetz im Deutſchen Reiche ausge⸗ 
dehnt worden, was längſt gewünſcht wurde. Hiernach 
wird jetzt nicht nur bezüglich der Uebermittelung der 
Fundobſekte an den Eigenthümer ein einheitliches 
Verfahren beobachtet, ſondern es koſtet auch die durch 
den Stationsbeamten aufzunehmende Depeſche über 
Zeit und Ort, die Beſchreibung des Gegenſtandes zc. 
nach allen Richtungen nur noch 50 Pf. 

* [Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie.]“ Die Looſe 
zur 1. Klaſſe 182. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie 
müſſen bis zum 15. d. Mta., Abends б Uhr, erneuert 
werden. Die Ziehung dieſer Klaſſe findet am 8 und 9. 
April ſtatt. = 

*Der IX. Oſtpreußiſche Saatmarkt] findet 
nicht am Sonnabend den 8. März, ſondern am Frei- 
tag den 7. März. d. J. in den Räumen des Gefell- 
ſchaftshauſes zu Inſterburg ſtatt. 

[Die Ferienordnung] für die hieſigen Ele- 
mentarſchulen für das Schuljahr 1. April 1890—91 
iſt von der ſtädtiſchen Schuldeputation wie folgt feſt⸗ 

eſetzt: Oſterferien vom 29. März bis 10. April, 

人 miferien vom 23. bis 29. Mai, Sommerferien 


vom 5. Juli Më 4. Auguſt, Herbſtferien vom 27. 


September bis 6. Oktober, Weihnachtsferien vom 20. 
Dezember bis 3. Januar 1891. 

Kein Winter mehr.] Profeſſor да, der 
bekannte Wetterkundige, hat dieſer Tage in Halle 
einen Vortrag gehalten, in welchem er erklärte, in 
dieſem Winter werde kein Schnee mehr fallen, auch 
ſei ein Wiedereintritt normaler Winterkälte abſolut 
ausgeſchloſſen. 一 Nun, vorläufig Ці es trotz ба 

wieder recht kalt geworden. 

[Der eingetretene Froſt] hat die Eisdecke 
auf einzelnen Stellen wieder derart verſtärkt, daß der 
Sport des Schlittſchuhlaufens wieder ſeinen Anfang 
genommen hat. Jedem Liebhaber empfehlen wir den 
Teich von Engliſch⸗Brunnen, welcher, nachdem das 
alte Eis zu Gebrauchszwecken abgefahren iſt, ſich jetzt 
mit einer ſpiegelglatten Eisfläche bedeckt zeigt, welche 
hunderte von Läufern und Läuferinnen zum fröhlichen 
Vergnügen anlockt. 

[Von der Weichſel] wird noch immer weiteres 
Fallen des Waſſers gemeldet. Bei Thorn herrſchte 
geſtern bei 1,04 Meter Waſſerſtand ſtarkes Eistreiben 
in der ganzen Strombreite. Bei Graudenz treibt in 
Folge des eingetretenen Froſtes wieder Grundeis, 
desgleichen in Dirſchau, wo es faſt z der Strombreite 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage E ſt o mihi. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 


bedeckt. Im unteren Stromgebiete iſt die halbe 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 14. Februar 1890. 
Geburten: Former Otto Schwitzky 


Strombreite mit Eis bedeckt. Das bei dem Eisgange 
in die Dirſchauer Außendeiche übergetretene Waſſer 
verzieht ſich nur ſehr langſam und ſind noch große 
Flächen mit Waſſer bedeckt. Auch das Brückenbau⸗ 
terrain iſt noch nicht gänzlich von Waſſer frei. 

Neſultatloſe Hausſuchung.] Wie uns mit- 
getheilt wird hat heute bei dem in der Mohrchenſtraße 
wohnhaften Schloſſer Z. eine Hausſuchung nach 
ſozialdemokratiſchen Schriften abgehalten; dieſelbe verlief 
aber reſultatlos. 

* [Die Seidenſchwänzchen] treten jetzt in 
größeren Schaaren auf und werden wie die Droſſeln 
mit ſogenannten Quitſchen (Frucht der Ebereſche) ge⸗ 
fangen und hier zum Markte gebracht. Der Geſchmack 
der Vögel iſt vorzüglich. 

* Vandalismus.] Von dem Grundſtücke des 
Gärtner Döring, dem Annnenkirchhofe gegenüber ſind 
aus dem Umfaffungszaun eine größere Menge Latten 
losgeriſſen worden, wodurch dem Beſitzer empfind⸗ 
licher Schaden geſchaffen iſt. 

* [Warnendes Beiſpiel für Verleumder. 
In der letzten Sitzung der I. Strafkammer des 
Königl. Landgerichts zu Königsberg wurde ein Kommis 
wegen ſchwerer Verleumdung einer jungen Dame, 
unter Abänderung eines früher in dieſer Sache er⸗ 
gangenen Schöffenurtheils, zu 1 Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt Der Staatsanwalt hatte außerdem noch eine 
Geldbuße von 1000 Mark beantragt. 

* [Polizeiliches.] Ein in der Herrenſtraße wohn⸗ 
hafter Droſchkenhalter machte ſich ſeit einiger Zeit das 
Vergnügen, die Tauben von den Nachbarsgrund⸗ 
ſtücken fortzuſchießen. Gegen den Taubenſchüßzen ift 
die Strafanzeige erſtattet. — Einer Kellnerin in der 
Berlinerſtraße wurde geſtern Vormittag während der 
Zeit, als ſie ſich aus dem Schanklokal entfernt hatte, 
die Ladenkaſſe mit 8 Mk., und einem in der Kurzen 
Hinterſtraße wohnhaften Rentier aus einem offen ge⸗ 
laſſenen Zimmer ein goldener Herren⸗Ring mit einem 
Brillanten geſtohlen. Ferner wurden vorgeſtern einer 
Arbeiterfrau auf dem Kl. Wunderberg 13 Paar 
Woll⸗Strümpfe von der Leine und einem in der 
Junkerſtraße wohnhaften Tapezierer ein Stück Damaſt⸗ 
zeug geſtohlen. : 


га Жа Е ола АМ 1811 EH? 
Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 14. Februar. 

Der Matroſe und Schiffseigner Auguſt Erdmann 
aus Tolkemit iſt beſchuldigt, am 2 September 1889 
den Schneidermeiſter Lindenau mit einer Wagenbracke 
körperlich mißhandelt zu haben. Der Gerichtshof er⸗ 
kennt auf 2 Monate Gefängniß. — Der Eigenthümer 
Michael Thiel, deſſen Frau Eleonore Thiel, Henriette 
Thiel geb. Böhnke, Michael Thiel jun., Carl Nagel 
und Regine Böhnke aus Behrendshagen, zum Theil 
vorbeſtraft, ſind beſchuldigt, im Sommer 1889 beim 
Faſchinenhauen Holz für ſich mitgehauen und nach 
Hauſe geſchleppt zu haben. Die Diebſtähle ſind in 
dem zum Gute Schönwalde gehörigen Walde ausge⸗ 
führt. Die vier Thiels erhalten je 14 Tage, die 
beiden Nagels je eine Woche Gefängniß. 
Der Gärtner Albert Brandt iſt angeſchuldigt, ſeinem 
Lehrling den Beſuch der Fortbildungsſchule nicht ge- 
ſtattet zu haben. In einem Falle erfolgt Freiſprechung, 
in einem andern wurde auf З Mark Geldſtrafe erkannt. 
— Die Knaben Heinrich Andreas Thiedemann und 
Franz Guſtav Runau, ſowie die Frau Bertha Cohn 
geb. Fedrowitz ſind beſchuldigt, erſtere von Herrn 
Meißner, Leichnamſtraße, 1 Dachrinne geſtohlen, letz⸗ 
tere ſolche angekauft zu haben. Die beiden Knaben 
erhalten je3 Tage Gefängniß, die Cohn wird freigeſprochen. 


— Chriſtine Haeſe, 1886 in Kämmersdorf geboren, 


iſt einiger unbedeutender Diebſtähle beſchuldigt; die⸗ 
ſelben ſind bei ihrem Dienſtherrn Maler Karl Lange 
ausgeführt. Die Haeſe wird mit 1 Monat 3 Tagen 
Gefängniß beſtraft. — Franz Langheim, 29 Jahre alt, 
oft vorbeſtraft, iſt des Forſtdiebſtahls in Gr. Röbern 
angeſchuldigt. Derſelbe iſt geſtändig und wird zu 
18 Mk. Geldſtrafe ev. 6 Tagen Gefängniß und Erſatz 
des Werthes des Holzes von 1,80 M. verurtheilt. 一 
Die Anna Krüger, früher in Elbing, jetzt in Graudenz, 
1870 geboren, iſt beſchuldigt, im Laufe des Jahres 1889 
in der Zigarrenbude von Budwech auf dem Mühlen- 
damm ſich Geldbeträge angeeignet zu haben. Das 
Urtheil lautet unter Annahme mildernder Umſtände 
wegen einmaliger Unterſchlagung auf 45 M. Geld ev. 
9 Tage Gefängniß. — Johann Görke, Beſitzer eines 
Abbaugrundſtückes bei Mühlhauſen, iſt beſchuldigt, das 
Vermögen des Kaufmanns Lindemann dadurch zu ſchädi⸗ 
gen verſucht zu haben, daß er Hafer verkaufte, wo unten 
in den Säcken Saathafer; oben aber guter Hafer 
aufgeſchüttet war. Görke hat den verkauften Hafer 
ſeiner Zeit zurücknehmen müſſen. Angeklagter erhält 
14 Tage Gefängniß und 20 Mk. Geldſtrafe. — Die 
halbwüchſigen Jungen Rautenberg 1871 geboren, 
Reiß, auch Laskowski genannt, 1869 geboren, und der 
bereits 1860 geborene Arbeiter Radtke find beſchul⸗ 
digt, am 13. Auguſt 1889 zwiſchen 103 bis 11 Uhr 
den Nachtwächter Schiller mißhandelt, in Ausübung 


ſeines Amtes gehindert und Widerſtand gegen 
die Staatsgewalt geleiſtet zu haben. Wilhelm 
Rautenberg wird freigeſprochen. Reiß erhält 


3 und Radtke 2 Monate Gefängniß. — Die Jungen 
Paul und Guſtav Randzio ſind vor das Schöffen⸗ 
gericht verwieſen, weil ſie am 10. Januar 1890 den 
Arbeiter Broſius körperlich mißhandelt haben ſollen. 
Die Zeugenausſagen miderſprechen ſich vollſtändig und 
wird auf Freiſprechung erkannt. 


Telegramme. 


Zanzibar, 13. Febr. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Büreaus iſt die Leiche des 
Sultans heute Nachmittag zur Stadt gebracht 
worden. Die Aerzte Charlesworth vom pri- 
tiſchen Konſulat und Martin vom Panzerſchiff 
„Beadieea“ unterſuchten den Leichnam und 
ſtellten, da die Araber eine Leichenöffnung 
nicht zugeben, äußerlich feſt, daß der Leichnam 
keinerlei Anzeichen eines unnatürlichen Todes 
darbietet. Derſelbe wird heute Abend beerdigt. 
Seyid Ali, der Bruder des Sultans ій zum 
Nachfolger gewählt worden. Die Stadt ver⸗ 
hält ſich ruhig. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrit veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 

In der geſtrigen Nummer Ihrer geſchätzten Zeitung 
werden „Simmen aus dem Publikum“ laut, welche 
ſich über die unpaſſende Wahl der Zwiſchenaktsmuſik 
gelegentlich der „Galeotto“⸗Vorſtellung äußern. Ich 
kann dieſen Auslaſſungen nur von Anfang bis zu 
Ende zuſtimmen, da auch ich der Meinung bin, daß 
die Zwiſchenaktsmuſik nur dann eine gewiſſe Ve- 
rechtigung hat, wenn ſie im Stande iſt, zur Hebung 
der Stimmung beizutragen. Um dies zu erreichen, 
überjende ich dem Herrn Muſikdirektor ſtets ein Ber- 
zeichnig der Stücke mit ausdrücklichen Bemerkungen 
über die Art der Zwiſchenaktsmuſik, z. B. „ernſte 
Muſik“, „luſtige Weiſen“, „Walzer und Tänze“, 
„ländliche Muſik“ зс. Wenn hie und da dennoch 


Bürger- Ressource. 
Sonntag, den 16., Montag, den 17. und Dienſtag, den 18. Febr.: 


Хх 


Verſehen in der Wahl der Zwiſchenaktsmuſikſtücke vor⸗ 
kommen (wie 
entſchuldbarer Zufall, der zu den Ausnahmen gehört, 
або die Regel der ſtets paſſenden Zwiſchenaktsmuſik 


bet „Galeotto“), до ift dies wohl ein 


nur beſtätigt. — Anbei fende ich Ihnen das Verzeichniß 
derjenigen Muſikſtücke, welche bei der „Galeotto“⸗ 
Vorſtellung geſpielt wurden. Jubel⸗Ouverture von 
Chr. Bach, Finale des 2. Akts a. d. Op. „Belagerung 
von Corinth“ von Roſſini, Finale aus „Maritana“ 
von Wallace, Marſch aus „Athalia“ von Mendels⸗ 
ſohn, Gavotte: „Die erſte Primel“ von Eilenberg und 
Finale aus Moſes von Roſſini. Bis auf die Gavotte 
von Eilenberg muß ich dieſelben als durchaus paſſend 
und ſtimmungsvoll bezeichnen und Herrn Muſikdirektor 
Pelz gegen die wider ihn erhobenen Auſchuldigungen 
entſchiedenſt in Schutz nehmen. 
Achtungsvoll 


E. M. Mauthner. 
Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 14. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Felt. Cours vom 13.2. 14.2. 
33 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,40 100,40 
31 pet. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,70 100,70 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,40 95,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 88,80 88,80 
Ruſſiſche Banknoten 220,60 221,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,80 | 172— 
Deu Reichsanleigſhnee 107,40 | 107,30 
4 рб preußiſche Conſols 106,40 106,50 
Neufeldt Metallwaaren . . |128,— | 128,20 
6pCt. Rumänier . | 105,50 105,10 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 13.2, 14.2, 
Weizen April⸗Mat 198.— 197,70 
Juni⸗Juli 196,25 196,— 
Roggen ruhig. 
April⸗Mai 170,25 170,20 
е Juni⸗Inli. 169,75 169,50 
Petroleum loco . ... 24,70 24,90 
Rüböl April⸗Mai 65,70 66,— 
Septbr.⸗Okltt. — — 
Spiritus 70er Februar ` ` 28.— 29.— 


Königsberg, 14. Febr. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide; Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Niedriger. 

Zufuhr: 30,000 Liter. 


Loco contingentirt 52,75 & Geld. 


Loco nicht contingenttrt 800 ана 
Februar contingentirt ZE 5275 „ Brief. 
Februar nicht contingentirt 33,00 „ „ 


—— 2 — —— — — а. vn» — 

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 

neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 

Genuß von 1—2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von Apo⸗ 

theker Dallmann. Dieſelben ſind pro Schachtel 1 M. 

zu haben bei Apotheker C. Radtke und Haensler 
Elbing. 


FUR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


а.а. ль 4 スマ ママ ママ て ママ 


Corsettes 


p 


て AAN E Аба 


Herr Kaplan Pfitzenreuter. ü 
Evangel.Autheriſche Hauptkirche zu 
t. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: ` 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Vorm. 95 Uhr: Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt des Gemeinde⸗ 
pflege⸗Vereins von Heil. Drei⸗Königen. 
Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 15 Uhr: Kindergottesdienſt. l 
Nachm. 5 ты Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
Low e 
ichte 94 Lë Я 
Nh 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
; Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 45 Uhr. 


аса —— — 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Charlotte Münſter mit 
dem Conditoreibeſitzer Herrn Hugo 
e 

Geboren: Baehr⸗Marienwerder 2 T. 
Krüger⸗Schröttersdorf 1 S. 9 
Zielke⸗Pilgrim 1 T. 

Geſtorben: Frau Wilhelmine Peter⸗ 
mann ⸗Zoppot 66 J. Rentier J 
Terletzki⸗Allenſtein 83. J. Guſtav 
Vollberg⸗Rauſchnick 67 J. 
Koſſack⸗Barten 74 J. Frau Proz 
feſſor Juſtine Wegner⸗Königsber 67 
J. Schiffskapitän Daniel Ludwig 
Stief⸗Memel. 


Jede vorkommende Polſter⸗ und 
Decorationsarbeit. jowie das Um⸗ 
arbeiten von Polſtermöbeln und 
Matratzen wird gut und billig aus⸗ 
geführt bei 


H. Stadtaus, 


Tapezierer und Decorateur, 
16. Kettenbrunnenſtr. 16. 


Herr Superintendent Lenz. 


Beim Eintritt iſt 


Hermann 


1 S. — Factor Friedrich Böhm 1 S. 
— Fabrikarb. Richard Gottſchalk 1 S. 
ー Fabrikarb. Theodor Horft 1 S. 一 
Arb. Auguſt Dettmer 1 T. — Sattler 
Rudolf Wilhelm 1 T. 

Sterbefälle: ßer Max Kick⸗ 
buſch 36 J. — Fabrikarb. Friedr. Roſe 
S. 1 J. 4 M. — Lehrling Otto Ad. 
Alfred von Schimanski 15 J. — Ar⸗ 
beiterfrau Emilie Hellingrath, geb. Do⸗ 


leski, 35 J. 
Sonnabend, 


T Be а, t 8 Г. d. 15. Februar: 
Malbe Preiſe! 
Fedora. 


Titelrolle .. Helene Bensberg. 
ша _ Halbe Preife! 

„Der große Erfolg, den Herr Emil 
Richard vom Wallnertheater hier 
erworben, veranlaßt die Direction, für 
Sonntag noch ein drittes Gaſtſpiel 
des Herrn Richard anzuſetzen: 


„Unſer Doktor “u. „Hans Taps.“ 


Alloem.Bildunssverein 
Sonntag, den 16. Februar: 


Geſellſchaftsabend Tanz. 


Nur für Mitglieder. 
аа Uhr. 
ie Mitgliedskarte 
aufzuzeigen. 
Neue Mitglieder werden auch an 
dieſem Abende aufgenommen. 


Sammelverein für 
katholiſche Waiſenhäuſer. 
Sonntag, den 16. Februar er., 
Abends 7 Uhr, 
in den Sälen d. „Gold. Löwen“: 


Großes Faſtnachls-Vergnügen. 
Concert, Geſangsvorträge, Tanz. 
Entree pro Perſon 50 Pf., die Mit- 
gliedskarten find außerdem vorzuzeigen 
reſp. an der Kaſſe zu haben. 
Kaſſeneröffnung 6¼ Uhr Abends. 
Der Vorſtand. 


= Humoristische Soirsen 


der beliebten 


Norddeutſchen Sanger. 


Heinrich Schröder in jenen neueſten Piecen. 


Näheres durch ſpätere 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Anfuhr von 
33 Rmtr. Buchen⸗Klobenholz aus dem 
Schutzbezirke Birkau an's Heil. Geiſt⸗ 
Hoſpital in Elbing haben wir zu 
Sonnabend, den 22. d. M., 

Vorm. 11 Uhr, 


Termin zu Rathhauſe vor Herrn Forſt⸗ 
rath Kuntze anberaumt, wozu wir 
hiermit einladen. 
Elbing, den 11. Februar 1890. 
Die Verwaltungs⸗Deputation des 
Heiligen Geiſt⸗Hoſpitals. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung unſeres in Gru⸗ 
nauer⸗Wüſten belegenen SE 
ments nebſt 73 Hect. Ackerland auf 
12 Jahre vom 1. April er. an haben 
wir Termin zu Rathhauſe vor Herrn 
Forſtrath Kuntze auf 


Sonnabend, 22. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, 


anberaumt, wozu wir hiermit einladen. 
Die Verpachtungsbedingungen ſind 
in unſerm Bureau III einzuſehen, die⸗ 
ſelben werden im Termin bekannt ge- 
macht. 

Elbing, den 1. Februar 1890. 


5 
Der Magißtrat. 


Wer an Husten 


Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf ete. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


Beſtſitzende Corſetts, alle Weiten, 


C li RK 
ſehr billig ee 6. 


Aunoncen und Zettel. "F 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 17. d. M., 


ſollen aus den Schutzbezirken Rakau, 
Eggertswüſten und Ziegelwald etwa 
folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden und zwar: 
50 Stück Eis, Bu.⸗ Bi.⸗, Ki.⸗Nutzholz, 
Deichſeln und Langwagen, 
800 Rmtr. Klobenholz, 
160 „ Knüppelholz, 
700 „ Reiſig. N 
Verſammlung der Käufer Vormit⸗ 
tags 10 Uhr im Kirſchkruge zu 
Dörbeck. 
Elbing, den 8. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Mohrenkopf, 
vorzügliche 5 Pfennig⸗Cigarre, 


Extracto, Portodo, 


S Нопогозо, Negrillo, 

3 10 Stück 60 Pf. b 
а Got Nordhäuſer 
Priemtah ak, 
RK Toto eingetroffen, vom dicken, 

3 Rollen für 25 Pfg., empfiehlt 


Job. Gustävel, 


Alter Markt 1 9. 


Masken ⸗ Anzüge, jowie 
Даб Larven "BE. 
ſehr billig Spieringſtraße 6. 


Milch v. d. Höhe ff.! 

F. feſte Kunden 12 A р. Lir. fr. 1. Haus, 

wechſelnd. „ 14 „ аб Meierei. 
eſtellungen nimmt entgegen 

E. Schwaan, Meierei, 
Sonnenſtraße 40. 


in neueſten, vorzüglichen Facons 
} empfehlen 
zu äußert billigen Preiſen 


Geschw. Mrozek. 4 
Ber or gr wer ër rar ër weg ër 
Original-Creolin- 
Pearson 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Rudolph Sausse. 


Sither wirkende 


Viehwaſchſeife 


empfiehlt 


Rudolph Sausse, 
Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 
ift ein ſehr angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver für Damen und Herren. 

In Doſen à 25 Pfg. u. à 10 Pfg. 


Ў У Ў Ў 
a2 2 22 а 


vorräthig in den meisten Drogen-, Co- 


loniahwaaren- und Cigarrenhandlungen. 


Ein Wort an Alle, 
PPC 
{ öſiſch, ў y z 
DEE Кит: 
wirklich BE” Sprechen lernen wollen. 
SEET und frauco zu beziehen 
Rosenthal'ſche Verlagshandlung 
in ig. 


Verſchiedene neue Sophas billig 
zu verkaufen. №. Stadtaus, 
Tapezierer, 
16. Kettenbrunnenſtr. 16. 


Junge ſ. fette Puten 


u. Kapaune 1 Fuhre morg. zu Markt. 


Eine Wohnung, 2 Zimmern u. 
Zubehör, ee an ruh. Ein⸗ 


wohner zum April zu vermiethen 


3 Treppen, v. 


„Waſſerſtraße 39/33. — 


| 


— а” 


TTT 


Ca 


42. Alter Markt 42. 


— —— — —„—-— —— — з 3 
G < я с — ͤͤàunmn:;n— . — 8 


— 


rr ere 
Gi da 3 g 


Um mein großes Lager an 7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. Zu 3 Mark 50 Pf. 


7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Stra⸗ 


ах 
рая 


; g , Zu 4 Mark ir ; sofi 
A8 = 
vet twaaren 7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. wee TEE 
Zu 4 Mark 


ſchleunigſt zu räumen, habe die Preiſe 


bedeutend ermäßigt. Zu 4 Mark 80 Pf. 


c ЕЕ 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel 


— 3 


Schmal arantirt rein Schweine⸗ Zu 4 Mark па allen Ge enden franco. Farbe ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. 
1 ВЫ МАЎ es ſich Niem oe: ſelbſt 7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. ch 3 ў сэн 
beſſer einſchlachten kann, à Pfund Zu 5 Mark 25 Pf. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark 
45 Pf., bei 3 e 3 Mtr. Stoff zu einem vollkommenen 3 Meter eleganten Stoff zu einem 3 Meter extra feinen Kammgarn 3 Meter Stoff zu einem feinen 11 M Zu 8 Mark 
Wiederverkäufern in Originalfäſſern Anzug in verſchwommenCarreau, in beſſeren Anzug. od. Streichgarn zu einem hochfeinen Damen⸗Regenmantel, in glatt oder eter waſſerdichten Stoff zu 
zu ſehr billiger Preislage. hübſch melirten Farben u. einfarbig. аб Salon⸗Anzug. Streiſen, hell und dunkel. einer Joppe. 
D H 3 9 z E — —: — — — 
Schulz gewöhnliches, а Pfd. 40 Pf. n ß Zu 50 Pr. Zu 9 Mark Zu 9 Mark 
ei 3 Pfd. billiger. 6 Mtr. engliſch Lederſtoff für einen 31 Meter imprägnirten Stoff in St р ff за M ў P d 
Bratenſchmalz, ff. Berliner, ff. ge- vollkommenen, waſchechten u. ſehr allen Farben zu einem Anzug, echte ofi au einer 8 ommenen Weſte, 3 Meter waſſerdichten Stoff zu 2 Meter waſſerdichten Stoff zu 
würzt, à Pfd. 50 auch 54 Pf. dauerhaften Herrenanzug. waſſerdichte Waare, neueſte Erfind. Jar e grau, blau und ſchwarz. Damen⸗Regen⸗Mantel. einem Mantel oder Paletot. 
ff. Tafelmar arine à Pfd. 60—7 Zu 8 Mark Zu 16 Mark 50 РЕ Zu 1 Mark Zu 4 Mark 50 РЕ | Zu 12 Mark 
und 75 Pf.; ſchon die für 60 Pf. vu раў Stoff für eine vollkommene, waſch⸗2 Mtr. Stoff, beſonders geeignet zu Meter 10 Cent. kräftigen Stoff 


37 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus in H A opd 
Sauerbaflen, A i p U Ser echte Weſte in lichten und dunkelnſeinem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletotizu einem Paletot oder Mantel in 
= = с = hochfeinem Bugling. Farben. in den verſchiedenſten Farben. S waſſerdicht. 
AN ar Zu 15 Wark 
3 Meter Stoff in Buxkin zu einem at M ee? ha б _ Zu 2 Mark а 1 A Marh 2 Meter 10 Cent. feften Stoff in 
vollkomm. Anzug, tragbar zu jeder: We "e — = off zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 13 Meter Stoff zu einer Joppeſden neueſten Farben zu einem 
Jahreszeit, Sommer und Winter. e 8 in ganz kräftiger Qualität. Paletot oder Mantel. 
Zu 10 Mark Zu 24 Mark Za 2 Mark u 7 Mark Zu 24 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen Ueber⸗3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗Stoff in geſtreift, carirt u. allen Met аф 2 Meter Chincilla⸗Modeſtoff zu 
zieher in jeder denkbaren Farbe и. ſtoff, zu einem noblen Promenade⸗ Farben, hinreichend z. einer Herren⸗ lieh eter ſchweren Stoff für einenſeinem extrafeinen Paletot, in zwei 
zu jeder Jahreszeit tragbar. Anzug. hoſe in jeder Größe. eberzieher, ſehr dauerhafte Waare. Qualitäten für Sommer u. Winter. 


з з | Damentuche und Kleiderstoffe |. Billardtuche | Forsttuche | Feuerwehrtuche | Livreetuche | > 
8 8 0 n B T S р 1 ] ê | Wasserdichte Tache | Chaisentuche | Schwarze Tuche | Satins und OroiS6 | Trieots. | 
8 | Valeanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garautirt Wasserdicht | Feine Kammgarustoffe | 
>= 


Wir verjenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


TE 
Ё | wœ: Tüchausstellung Augsburg (Wimpfheimer & Со) | & $ 


erſetzt jede Landbutter. 

ff. Margarine zum Backen, Braten, 
A Pd. 40 bis 50 Pf: Wieder⸗ 
verkäufern bedeutend billiger im 
Originalfaß. 

Speiſetalg, hochfein, à Pfd. 40 Pf. 

Talg (gew. Schlächtertalg) à Pfund 
40 Pf 


+ 


erner: 
Hochfeine türk. Pflaumen, à Pfd. 
15—18—20—25—30 Pf. 
Reis ff., nur neue Waare, à Pfund 
12 —13—15—16—18—20 bis 
25—40 Pf. 
Grützen. Graupen, Sago⸗Nudeln, 
ſowie ſämmtliche Colonial⸗Waa⸗ 
ren u. ſ. w. in nur beſter Güte 
zu bekannt billigſter Preislage. 


Packkammer 


ныў wire 
Colonialwaaren зе. 


A. Prochnow, 


1 Muste 
neo. 


„ 


S8. und 9. April Ps 
Ziehung der erſten Klaſſe der Kgl. 


Preuß. Klaſſen⸗Lokterie. 


Originallooſe, die b. mir im Depot 
belaſſen werd., a 56 M. ½ а 28 M. 
4 ¼ а 14 M. ½ 37%, M. pro Klaſſe. 
и < * ak 57347 SS 
з : : 7 „ [В сазе M. ае 4 1% M. / à 1 M. 
п p. p. Publikum wird um baldige Aufträge gebeten, damit die 8 RE Anitliche Listen für alle! 
Er 1 geſchehen НЫ ў ia Klaſſen 1 Mart. 
ämmtliche in mein Fach ſchlagenden BEE” Bauarbeiten m: cs 
werden aufs Billigſte ausgeführt. р Richard Schr öder, S 
Berlin W. 8, Taubenſtraße Nr. 20.18 
e Gegründet 1875. mee 


Starke Arbeits⸗Hoſen, 
Arbeiter⸗Blouſen, 
‚ur blaue к: 
Leinwand 2 Jacken, 
fertige Schürzen 
für Handwerker ꝛc. empfiehlt billigſt 


A. Driedger, 


23. Kurze Heil. Geiſtſtraße 23. 


Von heute ab опеке: Das Haug Alt. Markt 69, 
vorzügliche engl. Nußkohlen die Lat mit SS Kloſterbrän, Zu shes ih zum Geihäftsbetriche 
Mk. 80,00, die Tonne mit M. 2,30, | am ой бараў den ` WE, fete e 20 аа Dé 


а» арт 5 “в; 4 1 . 2 2 1 112 Сао H : 9 E Ig betrieb 2 
ſehleſiſche Nußkohlen bedeutend billiger. die ее Fach. 15 Hiem, bei ae Geſchäft Pe? 


Die Graboenkmäler: u. ae el 


М. Loewenberg, Heilige Geiſtſtr. 20, 


iſt auf das Reichhaltigſte mit ihren ſelbſtgefertigten Grabmonumenten in 
allen Gattungen Marmor, Syenit, Granit, Sandſtein und Eiſen in jeder ge⸗ 
en аа und Preislage verſehen. 


| 
ў 


Driedger’s 
Färberei, Chem. Wäſcherei 
und Garderoben: 
Rrinigungs⸗Aufalt. 
23. Kurze Heil. Geiſtſtr. 23. 
Geriebenen, auch zubereiteten 

Km Mohn, 
Weizenmehl bekannter Güte, 


M. Loewenberg⸗ 


Ehe 


nenn nn nn mn 


10 Flaſchen 12 Pfennig, iehlt 
Roſenwaſſer зс, C В Fi h ў N | f als ſchr eng Tem ern ieh Ee Bedingungen 
Julius Arke. „ D, FIScher "kat dl, Gustav Herrmann Preuss.“ Näheres daſelbſt Parterre links. 


Bekanntmachung. 


für die gemäß Allerhöchſter Verordnung 


auf den 20. Februar d. J. 


Nachweiſung der Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher und deren Stellvertreter 


anberaumten 
| in der Stadt Elbi 
Reichstagswahlen in der Stadt Elbing. 
Mahle Strafen und Plätze зе, welche den Wahlbezirk bilden. | Wahllokal Wahlvorſteher. | Stellvertreter. 
ў Berlinerftr, Berliner Chauſſee, Grubenhagen, Schiffsholm, Schleuſendamm, Speicherinſel (dazu gehören: Gaſthaus „In der Zufriedenheit“, Fabrikbeſitzer 2026. 
т ae Bahn, ln Mohrchenſtr. Müllerſtr., Wallſtr, Am Waſſer, Wollſtraße). Berliner Chauſſee Nr. 1. P. Jantzen. Kaufmann Frühſtück. 
Burgſtr., Dienerſtr., Am Elbing, Heilige Geift-, Gymnaſium⸗ große Hommel⸗ kleine Hommel, große Hommel- Aula des Realgymnaſſums, Realgymnaſial⸗Director e l 
II. ai ſtall⸗, kleine ава Marere Stadthof- und Waſſerſtraße. | Kalkſcheunſtraße 17/18. Dr. Brunnemann. Brauereibeſitzer v. Roy. 
III. Alter Markt, Brüd-, Convent⸗ Fiſcher⸗ Fleiſcher⸗ Kettenbrunnen⸗ Marktthor⸗ Schmiede⸗ und Spieringſtr. Stadtv.⸗Sitzungsſaal, alter Markt 11 Stadtrath Haensler. Buchhändler Meißner. 


Brandenburgerſtr. lange Hinterſtr. kurze Hinterſtr. Kloſterhof, Königsbergerthorſtr. Körperſtr. Kürſchnerſtr. НА 
ТУ. ёй Laſtadienſtr., Heine Laſtadienſtr. Reiferbahnſtraße, Schiffsbauplatz, große Segelſtr. Heine Segel-] У. Knabenſchule, Sonnenftr. 1a. Civilingenieur Nette. . e 
traße, große Stromſtr., kleine Stromſtr., Altſtädtiſche Wallſtraße, Wollweberſtraße, Ziegelwerder. l . Teeſſen. © 
У. Engliſch⸗Brunnen, Mattendorfſtr. Lange Nieder⸗ erſte, zweite und dritte Niederſtr. große u. kleine Roſenſtr. IV. Knabenſchule, Leichnamſtr. 105. Brauereidirector Hardt. Hauptlehrer Greger. 


Rentier Käwer. 


УІ. Leichnamſtraße, Predigerſtraße, großer und kleiner Wunderberg, Große Ziegelſcheunſtraße. IV. Mädchenschule Leichnamſtr. 105. Hauptlehrer Matern. Fabrikverwalt. Hartwig. 
УП. Angerſtraße, Neuegutſtraße, Sternſtraße, kleine Ziegelſcheunſtraße. V. Mädchenſchule, Sternſtraße 88. Stadtrath Sallbach. Hauptlehrer Kalmuß. 
VIII. Altſtädtiſche Grünstraße, Aeußerer Georgendamm, Kegelſtraße, Königsbergerſtraße, Sonnenſtraße. L Mädchenſchule, Sonnenſtr. 35. Stadtrath Ziegler. Hauptlehrer Kraetzel. 

ІХ. St. Annenplatz, Fuhrgaſſe, ши. Georgendamm, Johannisstr. äuß. Mühlendamm, Petriſtr., gr. u. kl. Zahlerſtr. І. Knabenſchule äuß. Mühlend. 63. Kaufmann 5. Auguſtin. Rentier Breitenfeld. 

„Bahnhofſtraße, Holländer Chauſſee, Holländerſtraße, Neuftädterfeld, große und kleine Scheunenſtr., Off's „Hôtel du Nord“, : ü 

X. e Nen tädt. GE ы SS | éi Holländer⸗Chauſſee Nr. 18. Sugenienr Thimm. Kunſtgärtner Grad. 

Am Drauſen, Drauſenkampe, Grabenſtallſtraße, Herrenſtraße, innerer Marienburgerdamm, äußerer Marien⸗ ; : 
ХІ. Genee) Neuſtädterfähre, Ritterſtraße, Schottlandſtraße. II. Knabenſchule, Se Hauptlehrer Evers. een J Habe 
aderſtraße, Fiſchervorbergſtr. neuſtädt. Grünſtraße, Holzſtraße, Jungferndamm, Kreuzſtr. neuſtädt. Roſen⸗ „Vereinsgarten“ bei Speiſer, Е 
XII. E E ent Schul, neuſt. Stal- und Storchſtr. innerer Vorberg und Vorbergſtraße. Holzſtraße Nr. 4. Kaufmann H. Stobbe. Fabrikbeſitzer Madſack. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz, Friedrichſtraße, Hohezinn⸗, Hospital⸗, Jacobs⸗, Junker, Kehrwieder⸗ und Logen- ТЕ 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Plaß, Friedrichſtraße Hohez 9 ETIT 


trage, Am Luſtgarten, innerer Mühlendamm, Mühlen-, Pfeffer, Poft- Sturm⸗, Tauben, Töpfer- Kleiner Saal der Bürgerreffource. 
und Traubenſtraße. ў з ; 
Gleichzeitig bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Kreiſe Elbing und Marienburg im Regierungsbezirke Danzig den І, Wahlbezirk bilden und gemeinſchaftlich einen Abgeordneten 


eutſchen Reichstage zu wählen haben. l 4 

un CH E EN beginnt an dem Wahltage, den 20. Februar er., um 10 Uhr Vormittags, und wird um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

Die Wahlhandlung, ſowie die Ermittelung des Wahlergebniſſes ſind öffentlich. ; j 

Zur Stimmabgabe dürfen nur Diejenigen zugelaſſen werden, deren Namen in den Wählerliſten verzeichnet ſtehen. | 

Der Wähler, welcher jeine Stimme abgeben will, tritt an den Tiſch, an welchem der Wahlvorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und ſeine Wohnung, welche er zur Zeit der Aufnahme der Haus⸗ 
liſten inne hatte (Straße und e dee und übergiebt ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher, welcher denſelben uneröffnet in das auf dem Tiſche ſtehende Gefäß legt. e 

Der Stimmzettel muß von weißem Papier, mit keinem äußeren Zeichen (Unterſchrift зс) verſehen und jo zuſammengefaltet fein, daß der auf ihm verzeichnete Name des Wahl⸗Candidaten verdeckt ift. 

Ein Abdruck des Wahlgeſetzes nebſt Wahlreglement wird im Wahllokale zu Jedermanns Einſicht ausgelegt werden. . 


Elbing, den 10. Februar 1890. Der Magiſtrat. gez. Elditt. 


D 


Beilage m „Atpreufihen Zeitung“ 


Armee und Flotte. 


— Für das Frühjahr werden, nach Meldungen 
aus Wilhelmshaven, folgende Schiffe in Dienſt ge⸗ 
Delt. die Kreuzer = Korvette „Arkona“ oder der 
Kreuzer „Möwe“ für den auswärtigen Dienſt; die 
Manöverflotte wird beſtehen aus den Panzern „Baden“, 
„Bayern“, „Oldenburg“, Württemberg“, Kaiſer“, 
„Deutſchland“, „Friedrich der Große“, Preußen“ und 
den Aviſos „Pfeil“ und „Ziethen“ und der Korvette 
„Irene“ 

— Das reitende Feldjäger⸗Korps kann in 
dieſem Jahre das Jubiläum ſeines 150jährigen Be- 
ſtehens feiern. Die Errichtung des Korps geſchah 
durch Kabinetsordre Friedrichs des Großen aus dem 
Jahre 1740. Durch königliche Ordre Dem 29. Ok⸗ 
tober 1742 wurde feſtgeſetzt, daß „wenn hinführo in 
ſämmtlichen Landen und Provinzen Förſter = Be- 
dienungen vakant würden, ſolche vor andern aus dem 
Feldjägerkorps wieder beſetzt werden ſollten.“ 


* Weißenfels, 12. Febr. Bekanntlich hat der 5 


Kaiſer dem Sultan 24 Trommeln als Geſchenk über⸗ 
er damit ſie in der türkiſchen Armee eingeführt 
werden. Die Trommeln ſind Weißenfelſer Erzeugniß 
und kommen aus der Trommelfabrik von Joh. Link. 

— Am Dienſtag verſtarb zu Greiffenberg in 
Pommern der Generalmajor Hugo v. Liltepthal, 
der mit Auszeichnung den ſchleswigſchen, öſterreichiſchen 
und franzöſiſchen Feldzug mitgemacht hat. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 13. Febr. In der Nacht vom 13. 
um T Sonder に J. ai der Knecht Emil Kowa⸗ 
брай aus Leßnau, Kreis Nenſtadt Weſtpr., unweit 
der nach Mattenbuden führenden Brücke in anſcheinend 
trunkenem Zuſtande in die Neue Mottlau. Derſelbe 
wurde alsbald aus dem Waſſer gezogen und nach 
einem in der Nähe befindlichen Schanklokal gebracht. 
Dem inzwiſchen herbeigerufenen prak. Arzt Herrn 
Dr. Goldſchmidt, deſſen andauernden energiſchen Be⸗ 
mühungen es gelang, den Kowalewski wieder ins 
Leben zurückzurufen, iſt ſeitens des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten hierfür nunmehr eine Prämie von dreißig 

Mark verliehen worden. : 

* Graudenz, 13. Febr. Der Magiſtrat iſt dem 
vielumſtrittenen Beſchluß der Stadtverordneten, nach 
welchem bei der Auflegung der Servisſteuer die Ge⸗ 
bäudeſteuer nicht mit herangezogen werden ſoll, bei⸗ 
getreten. S $ 

* Dirſchau, 13. Febr. Geſtern Abend gegen 85 
Uhr brach in Zeisgendorf bei dem Gutsbeſitzer 
Schleſier jun. Feuer aus, das ſich ganz rapide über 
Stall und Scheune verbreitete. Beide Gebäude, ſo⸗ 
wohl die Scheune mit allem Inhalt als auch der 


Stall mit ſämmtlichem Vieh, brannten vollſtändig 
nieder. Es verbrannten 12 Kühe, 8 Kälber und 6 
Pferde; rag wurden nur 2 Pferde, mit denen 
Herr Schleſier zur Stadt gefahren war. 

Tuchel, 12. Febr. Auf eigenthümliche Weiſe 
hat ſich ein Mann aus unſerer Gegend eine Anklage 
wegen Steuerhinterziehung zugezogen. Er hatte 
mehrere Geſchäfte abgeſchloſſen und begab ſich mit 
den Vertragsurkunden auf das Steueramt, um dort 
den geſetzmäßigen Stempelbetrag zu entrichten. Dieſes 
that er auch genau nach Angabe des Beamten; nun 
ſtellte ſich nach längerer Zeit heraus, daß die Ber- 
träge nicht in vorſchriftsmäßiger Höhe geſtempelt 
waren, und die Staatsanwaltſchaft beauftragte den 
hieſigen Amtsanwalt, die Anklage wegen Steuerhinter⸗ 
ziehung zu erheben. Nach genauer Beweiserhebung 
beantragte der Amtsanwalt ſelbſt die Freiſprechung 
des e und der Gerichtshof erkannte demgemäß. 
3 Ortelsburg, 12. Febr. Wie verlautet, ift im 
hieſigen Kreis⸗Ausſchuß angeregt worden, den armen 

auern unſerer Gegend dadurch unter die Arme zu 
e letzteren zum Frühjahr Saatgetreide 

ung ein і і 

ОЕ Mich 9 eines Wechſels mit zwei Caventen 

> Tilit, 13. Febr. Ein Trompeter K. vom 
hieſigen Dragoner⸗Regiment hat ſich heute Nachmittag 
in feiner Stube erhängt. — Wie die „Tilſ. Zeitung“ 
hört, ſoll in nächſter Zeit aus betheiligten hieſigen 
Kreiſen wieder ein Antrag auf Einrichtung einer 
Stadt⸗Fernſprechanlage in Tilſit an die Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Gumbinnen gerichtet werden, nachdem 
inzwiſchen das Verſtändniß für die großen Vortheile, 
welche dieſes neueſte und bequemite Verkehrsmittel 
bietet, in immer weitere Kreiſe gedrungen iſt. 

Gumbinnen, 12. Febr. Von einem ſchweren 
Mißgeſchick iſt der Lehrer einer hieſigen höheren Lehr⸗ 
anſtalt getroffen worden. In ver angener Woche, ſo 
berichtet die „Preuß.⸗Litt. Itg.“, 9 demſelben 2 
Kinder an der Bräune; zwei weitere Kinder erlagen 
in dieſer Woche gleichfalls der entſetzlichen Krankheit 
und die beiden letzten Kinder der beklagenswerthen 
Ehegatten liegen ſchwerkrank an derſelben Krankheit 
FT der Pr ~ 

us der Provinz Pommern jchreibt man 

der „Nordd. Allg. Ztg.“: Unter den beter des 
hieſigen Kreiſes herrſcht in dieſem Jahre eine große 
uswanderungsluſt für Braſilien. Die Auswande⸗ 
rungs⸗Agenten haben das Gerücht ausgeſprengt, Se. 
königliche Hoheit der Prinz Heinrich wolle dort ein 
Reich gründen und Se. Majeſtät werde nicht zugeben, 
daß Auswanderer wegen Kontraktbruchs zurückgehalten 
würden; vielmehr ſollten ſogar Auswanderungsluſtige 
auf Antrag ſofort aus dem ſtehenden Heere entlaſſen 
werden. Die Bewegung geht von einem Auswande⸗ 


Elbing, den 15. Februar 1890. 


rungs⸗Agenten in Liſſabon aus. Gegen die Unter⸗ 
agenten geht die Behörde vor, meiſtens ſind dieſelben 
jedoch nicht zur Beſtrafung zu bringen, weil ſie nur 
Schreiben ohne Namensunſerſchrift verbreiten. Gleich⸗ 
zeitig hat die Behörde die Leute vor dem Auswandern 
nach Braſilien warnen laſſen. Die Amtsvorſteher 
ſind angewieſen worden, ſie mit den wahren Ver⸗ 
hältniſſen bekannt zu machen. Allein dieſe Maßregel 
iſt ohne Wirkung geblieben; die Leute ſind noch mehr 
geneigt, den abenteuerlichen Gerüchten Glauben zu 
ſchenken. Viele Arbeiter bereiten ſich zur Auswande⸗ 
rung vor, indem ſie ihre Sachen nach und nach heim⸗ 
lich verkaufen. — Ein Attentat iſt nach der 
„Ztg. für Hinterpommern“ wiederholt auf den Dan⸗ 
ziger Abendzug der hinterpommerſchen Bahn auf der 
Strecke ашу Hebron⸗Damnitz und Stolp verübt 
worden. Donnerſtag Abend und Freitag Abend flogen 
große Steine durch das Wagenfenſter in ein Koupee 
erſter Klaſſe, Sonntag Abend ein ſtarker Knüppel 
durch das Fenſter eines Koupees zweiter Klaſſe. In 
letzterem Falle wäre bald ein Reiſender von dem 
Wurfe getroffen worden. Dem Thäter will man auf 
der Spur ſein. . 


Runft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

CE. Eine Theatervorſtellung durch Taub⸗ 
ſtumme hat am vorigen Sonntag in einer Taub⸗ 
ſtummenanſtalt Londons ſtattgefunden, über welche 
uns folgende Schilderung zugeht: Dr. Elliot, der 
Direktor des Inſtitutes, welcher ſich des zuerſt in 
Deutſchland eingeführten Sprechſyſtems bediente, hatte 
zur Aufführung eine Szene aus Shlakeſpeare's 
„Richard III.“ bearbeitet, welche von zehn taubſtummen 
Knaben und drei Mädchen vorgeführt wurde. Die 
Darſtellerin der Königin Elifabeth, ein 16jähriges 
Mädchen, zeigte ſich ſehr gewandt, und auch die 
Sprechfähigkeit der übrigen war überraſchend. Die 
Betonung war dagegen vielfach unrichtig, da die 
Stimme weder an den pathetiſchen noch an den komi⸗ 
ſchen Stellen einen merklichen Unterſchied zeigte: auch 
die Buchſtaben S und L machten den Darſtellern 
einige Schwierigkeit. — Der Lordmajor, ſowie andere 
hohe Perſönlichkeiten Londons wohnten der Aufführung 
bei und ſprachen ſich Dr. Elliot gegenüber ſehr an⸗ 
erkennend aus. f 

* Eine Theaterkriſe Ш in Graz ausgebrochen. 
Die Direktion verlangt von der Stadt 10,000 Gulden 
Subvention — andernfalls kommt es zum Schluſſe 
der Vorſtellungen. . 

„Ueber eine intereſſante Operation, „die Ent⸗ 
fernung einer Nadel aus dem menſchlichen Körper durch 
Anwendung von Elektro- Magnetismus“, berichtete, 
laut Petersburger Blättern, Dr. Gorinewskij jüngſt 


An ihn hatte ſich die Wäſcherin Kra⸗ 


| das Folgende. i 
ſchennikowa mit der Bitte gewandt, eine zerbrochene Näh⸗ 
nadel aus der inneren Fläche ihrer Hand herauszuſchneiden. 


Die Nadel war ihr beim Waſchen in die Hand ge⸗ 


drungen und wanderte in derſelben immer höher und 
höher zum Handgelenk hin. Da man abſolut nicht 
konſtatiren konnte, wo ſich die Nadel befand, jo ente 
ſchloß ſich kein Arzt, die Operation vorzunehmen, da 


bei derſelben die ganze innere Fläche der Hand zer⸗ 


ſchnitten werden mußte. 


verurſachte die heftigſten Schmerzen und verhinderte 


des Stahlſtuͤckchens eine beſtimmte gewünſchte Richtung 


Sieben Sißungen zu zwei Stunden waren zu dieſer 
Operation nothwendig: in der ſiebenten Sitzung ſprang 


ſich an den Magnet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


fängniß verurt 
hatte, auf die Aufforderung der Behörde hin die 


ſächſiſche Vereinsgeſetz zu 50 Mk. Geldſtrafe. 
* Idar, 10. 


ließen ſchon ſeit geraumer Zeit durch einen eigens 


Weiße bekam die Poſtbehörde Kenntniß von der Sache, 
welche fie als Umgehung der poſtaliſchen Vorſchrift, 
daß verſchloſſene Briefe durch gewerbsmäßig be⸗ 


ur gerichtlichen Anzeige brachte. で 
(ge deſſen den Betheiligten empfindliche Geldſtrafen 


dem Boten von 800 Mk. 
* Budapeſt, 
chef im Handelsminiſterium, Johann ол, 


wegen Veruntreuung von 42,000 Gulden zu 4$ 
Jahren Zuchthaus verurtheilt; als erſchwerend ward 
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Angaben verſucht hatte, den Miniſter und Staats⸗ 


zu verdä 


1 des Reſſorts, in welchem er angeſtellt war, 
) tigen. гад ейі 


Schon zwei Monate befand 
ſich das Nadelſtückchen in der Hand der Wäſcherin, 
dieſelbe an der Arbeit. Dr. Gorinewskij, an den ſich 
die Wäſcherin ſchließlich gewandt hatte, beſchloß, den 
Elektro⸗Magneten anzuwenden, um der Wanderung 


(aus der Handfläche nach oben heraus) zu geben. al 


die Nadel aus dem Fleiſch heraus und heftete 


— Der Redakteur der „Wurzener Zeitung“, war 
von dem Wurzener Schöffengericht zu 8 Tagen Ge 
heilt worden, weil er ſich geweigert 


Mitgliederliſte des dortigen deutſchfreiſinnigen Ver⸗ 
eins einzureichen. Die Berufungsinſtanz in Leipzig 
hob das Urtheil des Schöffengerichts auf und verur⸗ 
theilte den Redakteur wegen os gegen das 
Febr. Mehrere hieſige Kaufleute 
dazu beſtellten Voten ihre Aufträge und Beſtellungen Ko 


an Geſchäftsleute in dem benachbarten Oberſtein in 
verſchloſſenen Briefen vermitteln. Auf irgend eine 


triebenen Botendienſt nicht befördert werden dürſen, | 
Es wurden in 


, 12. Febr. Der ehemalige Büreau: 


dem бобам angerechnet, daß er durch verleumderiſche E 


* 
Ar: 


8 


zuerkannt; ſo einem Kaufmann eine ſolche von 2100, 


Lohnbewegun 


+ 
— Ueber einen Streik der 1 auf 


offener Bühne wird der „Berl. Ztg.“ aus Landes⸗ 
hut, Schleſien, berichtet. Am Sonntag Abend, kurz 
vor Beginn der Vorſtellung, erklärte einer der Herren, 
welchem die Nachwelt keine Kränze flicht, mit weh⸗ 
; lees Miene vor der Rampe, daß man dem 
Publikum heute keine Perle der Kunſt vorführen 
könne, da einige Mitglieder fih weigerten, aufzu⸗ 
treten. Dieſe en nun dem von dieſen ſeltſamen 
Eröffnungen wenig erbauten Auditorium auseinander, 
daß ihnen die Vorſchüſſe, ohne welche ſie den Kampf 
ums Daſein nicht zu führen vermöchten, verweigert 
worden ſeien, und ſie deshalb gezwungen ſeien, die 
AUArbeit niederzulegen“. Zufrieden geſtellt mit dieſer 
Erklärung entfernte fih das Publikum. Gewiß ein 
eigenartiger Strike! i 


о Vermiſchtes. 
e Berlin. In die Klinik des Profeſſors v. Berg- 
mann kam kürzlich die junge Frau eines Gymnaſial⸗ 
e eng; um fih eine bösartige Geſchwulſt am 
unde operiren zu laſſen. Die Geſchwulſt war ſo 
groß, daß die Dame weder eſſen noch ſprechen konnte. 
Dr. Bramann operirte die Frau und entfernte durch 
Ausſchneiden des linken Unterkiefers die Geſchwulſt. 
Die Operation gelang vollkommen und wurde, was 
nach Lage der Sache unvermeidlich war, die junge 
hübſche Frau bis zur Unkenntlichkeit entſtellt Herr 
Dr. Carl S., Behrenſtraße 33, erſetzte das Fehlende 
durch einen künſtlichen Unterkiefer und die junge Frau 
hat nun nicht nur das frühere Anſehen erhalten, ſie 
kann auch wieder ohne Hinderniſſe eſſen, ſprechen 
u. |. w. 一 Die Berathungen über den Stadthaus⸗ 
haltetat von Berlin ſind in der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Magiſtratsſitzung beendet worden. Durch 
die Ergebniſſe des Einzeletat ſchließt der Stadthaus⸗ 
haltetat von Berlin in Einnahmen und Ausgaben in 
runder Summe mit 73,098,700 Mark. In dieſer 
Summe ſind die Etats der ſtädtiſchen Werke nicht 
mit enthalten. Unter Hinzurechnung der Beträge der 
letzteren Etats würde ſich eine Geſammtſumme von über 
100 Millionen Mark ergeben. Der Normalanſatz der 
Gemeindeeinkommenſteuer ift, wie bisher auf 100 pCt. 
beibehalten worden. — Wieder ein Selbſtmord aus 
Noth. Ein Arbeiter, der überall vergeblich um Arbeit 
angefragt hatte, ſtürzte ſich aus dem dritten Stockwerk 
herab. Durch Erſchießen machte geſtern der 
ſiebenundzwanzigjährige Kaufmann R. in einem hiefi- 
pn feinem Leben ein Ende. Der ſtellenloſe junge 
ann legte ſich zu Bett und erklärte dem Kellner, 
daß er mittellos ſei und ſich krank fühle. Während 
der letztere ſich aus dem Zimmer des Fremden ent⸗ 
fernte, um für dieſen eine Taſſe Bouillon zu holen, 
erſchoß ſich der Unglückliche mittelſt eines Revolvers. 
Auf dem Transport zur Charité verſtarb der Selbſt⸗ 
mörder. Es wurde ein Brief vorgefunden, den R. an 
ſeine Eltern gerichtet hat, die in Zielenzig wohnen 
und wohlhabende Leute find; er ſchreibt, daß er zu 
ſtolz geweſen ſei, fremde Hilfe in Anſpruch zu nehmen, 
nachdem er trotz aller Anſtrengungen keine Stellung 

habe 11 können. | 

CE. Ein Korreſpondenzzimmer im Eiſen⸗ 


welchen die Jagdgeſellſchaft des Herzogs von Gram⸗ 
mond im dortigen Forſte verfolgte, drang durch das 
Thor von La Fourche in die Stadt ein, rannte wie 
toll in allen Straßen herum und wurde ſchließlich 
ЫЯ Schloßthore in Gegenwart von tauſenden Menſchen 
erlegt. 

* Zehntauſend Patronen explodirt. Zu 
Paterſon in New⸗Jerſey brannte die „Waſhington⸗Hall“ 
nieder, ein Gebäude, welches das Arſenal, einen Ball⸗ 
ſaal und verſchiedene Magazine enthielt. Zehntauſend 
Patronen explodirten bei dem Brande, bei dem auch 
dreihundert Gewehre vernichtet wurden. Zur Stunde 
der Exploſion fand eben im ſelben Gebäude ein Ball 


bahnzuge haben ſeit Beginn dieſes Jahres mehrere 
nordamerikaniſche Eiſenbahnlinien eingeführt. In dem⸗ 
ſelben befindet ſich ein Stenograph, welcher nach dem 
Diktat der Reiſenden Briefe und andere Schriftſtücke 
aufſetzt und alsdann vermittelſt einer Schreibmaſchine 
niederſchreibt. Briefe können darauf ſofort dem mit⸗ 
fahrenden Poſtwagen übergeben werden. Andere 
Bahngeſellſchaften gehen mit dem Plane um, in jedem 
Salonwagen einen Ediſon'ſchen Phonographen aufzu⸗ 
ſtellen, welcher an jeder Station den Namen derſelben 
ausruft. Mit аа Einrichtung will man jedoch 
ebenfalls verdienen, da dieſer Phonograph zugleich 
Hotels, Vergnügungslokale und Geſchäfte in den be⸗ 


treffenden Orten den Reiſenden empfehlen ſoll. ſtatt. Die Gäſte konnten ins Freie flüchten, ſo daß 
* Oſtritz i. Sa., 11. Febr. Hier wurde Anfang | Niemand verletzt wurde. Der Schaden beträgt etwa 
Januar ein im 12. Jahre ſtehendes Schulmädchen | 250,000 Dollars. 


* Ein Kind mit drei Augen kam in Zawisc 
ae am Donnerſtag in einer Arbeiterfamilie 
zur Welt. : 

* Zanzibar, 13. Febr. Der engliſche Kreuzer 
„Conqueſt“ Ш in der Nähe von Pemba geſcheitert. 
Die Lage des Schiffes iſt gefährlich, es ſind zwei 
andere Schiffe zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

* Gotha, 12. Febr. Hier ift ein Dienſtmädchen 
von einem niederſtürzenden Eiszapfen getroffen und 
ſchwer bew. worden. 

* New⸗Pork, 12. Febr. Das katholiſche Waiſen⸗ 
haus iſt abgebrannt, alle Inſaſſen, darunter 414 
Knaben ſind gerettet. 

Paris, 13. Febr. Aus Südfrankreich laufen 
zahlreiche Berichte über andauernde Schneefälle ein; 
die Eiſenbahnzüge treffen mit viertelſtündigen Ver⸗ 
ſpätungen ein. 

* Göttingen, 12. Febr. Geſtern Nachmittag 
wurden bei Uslar im Tunnel drei Arbeiter durch 
einen Kohlenzug überfahren. Zwei ſind todt, einer 


j Wegen Urkundenfälſchung 
wurde ein Gerichtsvollzieher in Haft genommen. Es 
ſind nach dem „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ mehrere 
peronea durch den Betreffenden erheblich geſchädigt 
worden. 

* Lübeck, 13. Febr. Ein berüchtigter Hochſtapler, 
Namens Braun, der, aus dem Zuchthaus in Bremen 
entflohen, ſich hierher gewandt hatte, brachte es fp 
weit, daß er ſich mit einer Dame aus achtbarer Familie 
verlobte. Hier hat Braun koloſſale Schwindeleien 
verübt und iſt jetzt flüchtig geworden. 

* Die längſte Eiſenbahn der Welt wird 
Rußland beſitzen, ſobald die geplante fibiriſch⸗trans 
aſiatiſche Linie von Petersburg über Irkutsk nach 
Vladivoſtock am ſtillen Ozean beendet ſein wird. Die 
kanadiſche Eiſenbahn hat eine Längenausdehnung von 
5000 Kilometer, die Nord⸗Pacificbahn 5300 Kilometer, 
die Atlantiſche⸗Vicificbahn 5600 Kilometer, die neue 
Sibiriſch⸗transaſiatiſche Eiſenbahn aber wird 6500 Kilo⸗ 
meter lang ſein. Gegenwärtig braucht ein Brief von 
Petersburg nach Vladivoſtock 23 Monat im Sommer, 
im Winter ſogar vier Monate; nach Beendigung der 
Eiſenbahnlinie find nur 12 Tage jerforderlich; auch 
Jules Verne's Reiſe in 80 Tagen um die Welt 
würde veraltet ſein. In 40 Tagen käme man von 
Paris über New⸗York, San Franzisko, Yokohama, 
Vladivoſtock wieder auf den Ausgangspunkt zurück. 


von der Influenza befallen. Die Sprachwerkzeuge 
wurden dabei derart ergriffen, daß das Mädchen ſeit 
ca. 8 Tagen die Sprache gänzlich verloren hat. 

* Landau (Pfalz), 10. Febr. In Arzheim 
fanden drei Kinder, 6 und 5 Jahre alt, und ein 
Säugling ihren Tod durch Erſticken. Die Kinder 
wurden ohne Aufſicht zu Hauſe gelaſſen, und haben 
jedenfalls mit Feuer gespielt 

* Freiburg і, Br., 10. Febr. Wie dem „Fr. B.“ 
mitgetheilt wird, wurde in voriger Woche in einem 
hier ſtattgehabten Piſtolenduell ein Mediziner S. aus 
Hamburg, der Tags vorher ſein Staatsexamen be⸗ 
ſtanden hatte, durch einen Schuß in den Magen 
ава verletzt. ; 

С.Е, Einen Palaſt erbaut fih die Nem-Yorter 
Zeitung „The World“, deffen Kuppel die Höhe des 
Berliner Rathhausthurmes erreicht. Das Gebäude, 
deſſen Herſtellungskoſten ſich auf etwa fünfzehn Mill. 
Mark belaufen, enthält ſechs Doppel⸗Stockwerke, ferner 
im Kuppelbau noch ſechs weitere Etagen, ſo daß das 
Ganze als ein achtzehnſtöckiges Gebäude ausge⸗ 
geben wird, deſſen Herſtellung die Schwierigkeiten des 
Pariſer Eiffelthurmes überbiete. Die Geſammträume 
ſollen von der Redaktion, Expedition und Druckerei in 
Anſpruch genommen werden und ſelbſt in dem Kuppel⸗ 
bau ſollen Maſchinen zur Aufſtellung gelangen. In 
den höchſten Räumen wird eine von ſechs Aſtronomen 
zu leitende Sternwarte eingerichtet werden. 

* Brandenburg a. H., 11. Februar. In der 
Grabenſtraße entſtand vor einigen Tagen ein Brand, 
bei dem die beiden Kinder des Arbeiters Laskowski, 
wei Mädchen von 3 und 6 Jahren, ihren Tod durch 

ritiden fanden. S 

С.Е. Die griechische Regierung hat am 6. d. M. 
ein Zirkular an alle Gouverneure der Provinzen und 
die Vorſteher der Gemeinden gerichtet, mit der Auf⸗ 
forderung, das Waffentragen zu verbieten. Die 
nunmehr amtlich beglaubigte Verbrecherſtatiſtik aus 
dem Jahre 1889 weiſt bei einer Einwohnerzahl von 
7,187,000 Seelen 315 Mordthaten und 473 Mord⸗ 
verſuche nach, ſodaß im vorigen Jahre von je 2800 
Griechen einer getödtet oder ſchwer verwundet wurde! 
Das jetzt erlaſſene Verbot wird aber auch nicht viel 
helfen können, da ſich die Polizeibehörden bisher in 
allen Orten des Landes gegenüber dieſen Ausſchrei⸗ 
tungen faſt machtlos gezeigt haben. Е 

Fontainebleau erlebte kürzlich das Schauſpiel 
einer Jagd in den Straßen der Stadt. Ein Hirſch, 


Handels⸗Nachrichten. 


Danzig, den 13. Februar. 

Weizen: Unver. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 176--179 4, helb. ınländ. 181—188 , hochb 
und glaſig inländ. 185—190 4, Termin April⸗Mai 126pfb. 
zum am 140,09 A, Juni⸗Juli 126pfb. zum Tranſit 
141,00 4 

Roggen: Unver. Inländ. 166 , ruf. oder poln. 
zum Tranſit 110,00 4, Termin April⸗Mai 120pfD. zum 
Tranſ. 112,00 l., per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum Tranſit 
103,00 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 135 Æ 

Gerſte: Loco große inländiſch 一 ‚A 

Hafer: Loco inl. 154 % 

Erbſen: Loco inl. 一 A 


Königsberger Produetenbörſe. 


12. 13. s 
Febr. | Febr. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 фію. . 180.00 180,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 155,00 155,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 136,00 136,00 do. 
afer, feinen 150,00 150,06 do. 
rbſen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 do. 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 13. Febr. Spiritus pro 10,000 Liter loca 
5200 . 51,75 Gd., pro Februar⸗ April kontingent. 
52,00 Gd., loco nicht kontingent. 32,25 Od., pro Februar: 
April nicht konting. 32.50 Gd. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 13. Febr. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,45. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,00. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,00. 一 Ruhiger 
Gem. Raffinade mit Faß 27,00. Melis 1. mit Faß 25,50. 
Tendenz: Feſt. 


Schiffsnachrichten. : 
Hamburg. 11. Febr. Der Boitvampfer Alemania” 
der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
iſt, von Hamburg kommend, vorgeſtern in St. Thomas 
eingetroffen. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. BE 
Elbing, 14. Februar, Nachmittags 4 Uhr. 5 
29 Faia 
Sehr trocken Eee; 
Beſtändg 3 6 en 
Schön Wetter ーーー 
Veränderlickchchchee 28 IR 
Regen und Wind 9 —— 
Viel Regen * 6 — 
Satt BR з == 


Wind: W. 0 Gr. Wärme. 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 
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